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113 . Jahrg . Ar . 259. Montag, den 18* September 1916 Erstes Blatt .

Englischer „ Ernst
-

.
«. Der englische Unterstaatssckretär Maurice de
Dunsen, der bei Ausbruch des Krieges englischer
Botschafter in Wien ivar , hat dem Vertreter einer
uandinavjschen Zeitung gegenüber erklärt , Eng -
Mb müsse den Kampf trotz aller schrecklichen
Autopfer fortsetzen, weil es noch nicht jene vor -n

^ hasfe Stellung errungen habe, die es als un -
Mngte Voraussetzung für jeden Gedanken an
Mieden ansehe. Diese Äenßerung ist einmal wich-

weil sie das Geständnis in sich schließt , daß« uch heute noch die Nkittelmächte und deren Ver -
. W °ete durchaus die militärische Ueberlegenheit
.
" ttzen . Daß ein englischer Staatsmann zugleich

, 'c Entschlossenheit zum Weiterkämpfen aus -
ampft, um die jene Ungunst der Lage doch noch

andern , war selbstverständlich. Doch darf wohl«rauf hingewiesen werden , daß der Ton von Sir
Maurice sehr wesentlich von den früheren prah -
fischen Impertinenzen der Herren ASguith und

abweicht. Offenbar ist zu der „Entschlos-
in England jetzt doch ein größerer sorgen-

Ernst getreten , den schon eine Welt von
>», kalten Unerheblichkeit trennt , mit der man

Krieg wie „irgend ein anders Geschüft" be-« vnncn hat . Erst in den letzten Monaten ist es
. ^ Engländern zum Bewußtsein gekommen,ns> dieser Krieg nicht nur für ihre verbündeten
i » und Russen , sondern auch für sie selbst

Wirklichkeit bedeutet . Auf die Einführung~*x allgemeinen Militärpflicht sind mit schreckli-
,i cr Schnelligkeit die ungeheuren Verluste an der? ° !Nme gefolgt. Jetzt muß man in London förm ->we Menschenjagden veranstalten , um den no-lgen Ersatz für die Ausfüllung der Divisionen™ beschaffen , und die Vernichtung der alten stol-

englischen „Freiheit " ist durch die letzte Re-
^ erungsversügung , durch die jeder Engländer ,lc* seine Arbeitsstellung aufgibt , zur Munitions -
Arbeit gezwungen wird , vollständig geworden .Gleichzeitig macheu sich auch die Ernährungs -'chwierigkeiten immer stärker bemerkbar . Auf ei-n - r großen Versammlung in Birmingham wurdenlaut „Manchester Guardian " bereits als eine"Nationale Gefahr " bezeichnet.

größere Ernst der englischen StaatSmän -
> A ist also sehr wohl zu begreifen und sie werdenl w- alle äußersten Mittel anwenden und versu »
^ n , um jenes Ziel einer „vorteilhafteren Stel -ung Deutschland gegenüber " möglichst rasch zu
Reichem Darauf deutet der rücksichtslose weitere
-? ^nscheneinsatz an der Somme . Aber auch die

brutaler werdende Erdrosselungspolitik
j . ^

'n die Neutralen hängt damit zusammen . Hol-
(.r, " gegenüber scheint man , bevor man zu dem
SJW ^ in Schlage ausholt , wieder eine kleiue
„» ^ nungspause lassen zu wollen . Dafür istr " auch derjenige skandinavische Staat , der bis -
i»

" **ch am ehesten seine Neutralitätsverpflich -
gegen die Drohungen der Entente durch-

tiuas , / °nnte , durch ein allgemeines englisches
eiiihl , in die Ifushungerungszone mit
^ercifÄ

>0cn Iüor&cn und in Stockholm fühlt man
auch die englische Erpresserfaust an der

sch,Daß aber auch die brutalste englische Ent -
fiiörf ?, iminer zu dem erstrebten Ziele
kchen ,a 'veben erst der Entschluß des griechi -
n»r Chazopulos gezeigt, der also nicht
kuns . ,

' ' '
, Schutz, sondern auch der deutschen Zu -

der englischen Kriegsführung wie den von eng
lifchen Ministern verkündeten ursprünglichen
Kriegsziel für immer unverlöschbar bleiben .

so
">tt 7' vkl ucilll
Daß A vertraut als der englischen ,

■aar (f-v,Krf ? 3U Entscheidungen dräion * -„. ^ »» tuno zu Entscheidungen drängt oder
Entscheidungen befürchtet , läßt aber auch diefierns ke englische Hafensperre vermuten , diein den neutralen Ländern großen^ NSrUg gema ^ > COKir . r- . i- » «0|

.1 . .. M u. uuaun ^auoern grovenMruck gemacht hat . DaS Rätselraten über Mc^ rünbe für solche durchgreifenden Masireael aebtMischen
Zr

. " nuiniuan uvti Vit
wiche durchgreifenden Maßregel geht

lichV.. . " ». »uiengen « tn und her . In Wirk-durften es außerdem noch ganz andere
lltfit

cJ eti ?' " Scn sein, welche die englische Admira -
äußersten Mittel vor jedem un -^ "Mnen Auge geheimhalten wollte. Sieden Krieg , den militärischen wie den Aus'

nnnerungskrieg . jetzt auf jede Weise wtu iffeien und will zugleich in wachsender Sarge al-fe chr SÄÄöflUchkeUett 6«
deuten

^NegfUhrung entgegentreten . Daß durch - ne all-»Meine Schließung englischer Hafen auch f.& eve Seit Englands Lebensmittelv. r,orgnngUnd Handel weiter geschädigt werden, glaubt sieKauf nehmen zu müssen.
„„„tiMienZ^ ne für die heutige Stimmung der cnMsche^ °awmänner vielleicht bezeichnende Aeußeruugdann Herr de Lunsen noch am Schluß semer»r̂ dung getan. Nachdem er nämlich feinen^ 5» willkürlichen, doch durch nichts zu stützend^^ ulichen Wiener Eindruck mitgeteilt hat.^ chdetn Deutschland im Juli 1914 damit gcrtch-\ln ®°*e' Rußland werde Frankreich im Stiche

«fien «Deutschland habe also über, daö armeN ."kreich allein herfallen wollen!) meint erF ^ Uch mit arglistiger Resignierthei , manIntr vor Tatsachen , deren wirklicher 3 «^ wenhang lange Jahrzehnte hurtrnrch nicht aus-itttt werden würde.
, . ss,^ s° auch in England zweifelt man schon, dav2 ,

nJle die Lügen und giftigen Verleumdungent
°
V «r Kriegsschuld Deutschland» aufrechterhal¬tenen . Und so bemüht man sich jetzt, die eigc-Verbrecherspuren zu verwischen, die aber inkt ? ^nkreifungspolitik Eduards VIT., in Briefenbelg^chen Diplomaten und in den Tatsachen

Ije ENZsnle - Zemarche bei Schwede .
Nachdem eS der Entente gelungen ist , Numä -

nieu einzufangen und Griechenland lahm zu le-
gen, scheint sie jetzt daran zu gehen, die letzten
noch übrigen Neutralen durch erhöhten Druck auf
ihre Seite zu bringen oder ihnen zum mindesten
das Schicksal Griechenlands zu bereiten .

Das Instrument dazu ist zunächst die neue D &
marchc in Stockholm, d. h . also bei dem widersetz-
lichsten der drei skandinavischen Staaten . Was
man jetzt von englischer Seite den Schweden zu
mutet , verletzt aber nicht nur ihr Selbstgefühl ,
sondern bedroht vor allem die Grundlage von
Schwedens wirtschaftlicher Existenz.

Die erneute Neutralitätsversicherung der drei
nordischen Staaten ist unter diesem Gesichtspunkt
erfreulich . An ihrer Aufrichtigkeit kann nicht ge
zweifelt werden . Man wird indessen gut tun ,
den brutalen Druck , den die Entente auf alle Neu -
tralen ausübt , nicht außer acht zu lassen . Die
nordischen Mächte wollen sich von ihrer politi
schen Neutralität nicht abbringen lassen , ihre
Selbstbestimmung also behaupten . Wirtschaftlich
aber kann von einer solchen Selbständigkeit kaum
noch die Rede sein.

Man muß sich iinmer vergegemoärtigen , daß
England den Aushungerungsplan nicht aufgege
bcn hat , sondern ihn mit zäher Energie verfolgt .
Wir werden nnS darauf einrichten müssen, daß es
ihm gelingen kann , die Zufuhren aus Skandina -
vien und Holland tatsächlich zu unterbinden .
Maßnahmen wie die durch die Generalkomman -
doS verfügte Beschlagnahme des Obstes sind un -
ter dieser Voraussetzung daher nicht nur zu be-
grüßen , sondern sie müssen noch durch die Ein
führung des Produktionszwauges erweitert wer -
den.

Zunächst kommt die Beschaffung von Fett in
Frage und hier ist ein brauchbarer Vorschlag be -
reits gemacht worden , nämlich der Landwirtschaftim Verhältnis zu ihrer Größe die Aufzucht und
Mast von Schweinen zur Pflicht zu machen. Na -
mentlich die Großagrarier müßten energisch zu
diesem von ihnen durchschnittlich viel zu sehr ver -
nachlässigten Produktionsgebiet hingeführt wer -
den . Es ist in der Tat Gefahr im Verzug und
es gilt , bereits Versäumtes nach Möglichkeit nach -
zuholen und wieder gut zu machen.

Die Ilote der Entente.
Stockholm , 16 . Sept . Die gemeinsame Note

der Ententemächte an Schweden hebt beson-
derö hervor , daß die schwedische Negierung in einem
Erlaß vom 14. Juli 1916, der die näheren Bestim -
mungen über die Küstenwacht enthielt , unterschied
zwischen Handels -Tauch -Booten imd Tauch -Booten
der Kriegsmacht , wonach die Handels - Tauch -
Boote ungehindert innerhalb der schwedischen
Hoheitsgewässer fahren zu können scheinen . Ferner
heißt es , daß der Erlaß vom 14 . Juli 1916, der den
schwedischen Handelsschiffen allein daS Recht läßt ,die durch eine Minensperre geschlossene Kogrund -
rinne zu befahren , nicht vereinbar scheint mit den
Bestimmungen des SeesahrtSvertrageS mit den
Ententemächten vom 14 . Juli 1862, nach dem alle
Schiffe dieser Mächte berechtigt sind , gleich den
schwedischen Schissen an der Küstenfahrt und dem
Handel zwischen schwedischen Häfen teilzunehmen .Durch die gleiche Verordnung vom 14. Juli 1916,
sowie durch ein Zirkular der schwedischen Admiralität
sperrte die schwedische Regierung den einzigen Weg,
auf dem nicht schwedische Handelsschiffe, geschützt
vor deutschen Seestreitkräften , von dem Sund nach
der Ostsee oder zuriick fahren können. Dagegen
ließ die schwedische Regierung in ihrem Hoheits -
gewässer zwischen Kalmarsund und Luea nicht nur
einen offenen Weg , der ieizt allein für schwedische
und deutsche Schiffe zugängig ist, sondern sichert
diesen Schissen auch den Schutz gegen russische
Seestreitkräfte zu . Das Ergebnis hiervon ist , daß
die deutschen Handelsschiffe sowohl zu Schwe -
dens Ost - wie Westküste Zutritt haben , während
infolge der Sperrung der Kogrundrinne die Handels -
schiffe der Alliierten , die sich in russischen Häfen
befinden , nur Zutritt zur Ostküste haben und die
übrigen Handelsschiffe der Alliierten nur zur West-
küste . Mit anderen Worten : Schweden bat die
von Deutschland zwischen den Alliierten in der
Ostsee aufgetürmte Scheidewand vervollständigt .Um der Möglichkeiteiner Verletzung der schwedischen
Hobeitsgewässer durch Rußland vorzubeugen , ver -
stärkt die schwedische Regierung die Bewachung
ihrer Küsten und droht mit unmittelbarer Anwen¬
dung von Waffengewalt . Um der entsprechenden
Möglichkeit von Deutschland vorzubeugen , entfernt
dagegen die schwedische Regierung jeden Anlaß
zum Eindringen deutscher Seestreitkräfte tn schwe-
dische Gewässer, indem sie ohne weiteres die See -
fahrt absperrt , an deren Störung Deutschland ein
Interesse bat . Zwischen der Haltung der schwe¬
dischen Regierung gegenüber der einen und der
anderen der kriegführenden Parteien besteht ew
deutlicher Unterschied,der mit den Verpflichtungen

loyaler , unparteiischer Neutralität schlecht verein »
bar scheint . Die Regierungrn der Ententeländer
beklagen lebhaft, dies feststellen zu müfsen.

Die Antwort Sckmiedens .
Stockholm, 16 . Sept . lSchwed . Tel . -Bur . )

Heute teilt daL „Schwed . Tel .-Bur ." die Antwort
des Ministers des Auswärtigen vom 9 . Sept . an
die Merverbandsmächte mit , in der es heißt : Die
Regierung kann in eine Diskussion über die Aus-
richtigkeit und Unparteilichkeit ihrer Neutralität
welchewährend der ganzen Dauer des gegenwärtigen
Krieges bewiesen worden sind , nicht eintreten .
Die scywedischeNegierungmacht auf folgende Punkte
aufmerksam : Nach den Vorschriften, die im Zu -
sammenbana mit der Verordnung über die Behand -
wng von Unterseebooten veröffentlicht worden
sind , wird jedes Unterseeboot als Kriegsuntersee -
boot bebandelt , wenn feine Verwendung für Hein -
delszwecke nicht mit Sicherheit aus bekannten
Tatsachen hervorgeht . Der angezogene Artikel
des schwedisch-italienischen Vertrages vom 14 . Juni
1862 betrifft nur oas Recht des Seeverkehrs zwischen
schwedischen Häsen . Es kann nicht zugegeben
werden , daß solche Zlbniachungen in Kriegszeiten
die vertragschließenden Mächte verhindern könnten,
Ausuahmemaßregeln zu treffen , wie sie durch
die Umstände erforderlich werden . Die Hinder -
nisse , welche von anderen Mächte» der Schiff -
fahrt aus den gewöhnlichen Wasserstraßen zwischen
Nordsee und Ostsee bereitet worden sind , ent -
ziehen sich in der Hauptsache der Einwirkung
Schwedens . Wenn die königliche Regierung den
Handelsschiffen jeder Nationalität den Schuiz sichert ,
der ihnen in den schwedischen Küstengewässern zu -
steht, dadurch, daß sie Verletzungen der schwedischen
Souveränität verhindert , so sichert sie mir ihre
Neutralität , ivelche sie für die Ziele am besten sür
angepaßt hält .

Die würdige sachliche Antwort der schwedischen
Regierung auf diese Note findet volle Zustim -
mutig in den Abendblättern .

Stockholm, 18. Sept . Die gemeinsame Note der
Verban ö̂smächte wird in allen "Blättern lebhaft
besprochen. Der Ton der Note wird als auf -
fallend rauh bezeichnet. Auch glaubt man ,
unter dem indirekten Hinweis auf die Rechte des
Stärkeren einen Druck aus die Politik der Rc°
gierung zu erblicken. In Schweden sehe man
aber mit Ruhe der weiteren Erörte -
rung entgegen . (W .B .)

Der Eindruck in der Schweiz.
(Eigener Bericht.)

r. Bon der schweizerischen Grenze, 17. Sept . Der
Kollektivschritt der Entente in Stock -
Holm beschäftigt die öffentliche Meinung der
Schweiz lebhafter , als dies in der Presse, die sich
naturgemäß einige Reserve auferlegen muß, zum
Ausdruck kommen kan -n . Nicht ohne Sorge fragt
man sich: Wie lange wird es noch gehen , bis ein
Gleiches auch der Schweiz gegenüber geschieht , bis
die Entente findet, ihr politisches Interesse ersor-
dere desgleichen den Einbezug dieses Landes ? Man
erinnert sich hier noch recht gut , daß es mit einer
ähnlichen „freundschaftlichen" Verdeutung wie jetzt
bei Schweden auch in Griechenland begonnen hat ,
und man hat Churchills denkwürdige Worte noch
nicht vergessen, die er als englischer Marinemini -
ster zu Beginn des Krieges aussprach : ,LVir wer --
den nicht ruhen , bis wir den letzten Neutralen auf
unsere Seite gezwungen haben ." Unter diesen Um-
ständen findet der Plan zur Bildung eines neutra »
len Blocks, der im Anschluß an die Einberufung
der Minifterkonferenz der nordischen Staaten viel-
fach erörtert wurde , hier eine nicht ungünstige Auf¬
nahme . sZenf. Khe .)

Tlonvcgische verspätete Einsicht.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Kopenhagen, 13. Sept . Die große norwe-
gifche Zeitung „Morgenbladed " veröffentlicht ei-
nen Artikel über die letzte Ententenote an
Schweden und die jüngsten verschärften
Blockademaßnahmen gegenüber Nor -
wegen . Das Blatt schreibt: England versucht
jetzt einen immer unerträglicheren Druck auf
Skandinavien auszutiben . Seitdem Rumänien
auch in die Reihe der kämpfenden Staaten einge-
treten fei , gebe es nur noch eine Lücke im Ringe
um die Mittelmächte . DaS sei die Verbindung
mit Skandinavien . Diese Verbindung abzuschnei¬
den, um dadurch, wie es meint , bcn Krieg zu ver-
kürzen , sei das ersehnte Ziel der englischen Po -
litik . Man tue daher im Norden gut , sich auf
schwere Zeiten und auf ein engeres Zusammen-
halten vorzubereiten , «lS es bisher der Fall gc-
wesen ist.

Dle neue französische Anleihe.
Paris , 18. Sept . ( Amtlich.) Die neue 5 % ig?

Rente wird am 5 . Oktober zur Zeichnung ausgelegt
werden . Der ZeichnungSschlußwird durch Bekannt -
machung festgesetzt , wird aber nicht nach dem
29 . Oktober liegen . Im Falle der sofortigen Ein »
zahlung des Barbetrages sind für 8 Frankenrenten
87,50 Francs zu erlegen . Die eingezahlten Renten
Werden vom 16 . November an Zinsen tragen .

Die heulige Nummer unseres Nolles umfaßt ö Sellen.

Me Veschiagnahme von Aepfelu .
Zwelschgen und Pflaumen .

Bereits gestern haben wir mitgeteilt, daß das
Stellvertr . Generalkommando des 14. Armeekorps
die Beschlagnahme von A e p s e l n ,
Zwetschgen und Pflaumen verfügt hat.
Zu diesem Vorgehen, das bei der herrschenden
Fettknappheit zur Beschaffung von genügenden
Mengen von Marmelade unbedingt notwendig
war und das daher auch durchaus zu billigen ist,
werden nun noch folgende Erläuterungen ge-
geben :

Berlin , 17. Sept . Die stellvertretenden General -
kommMtöos haben auf Anordnung des Kriegs »
Ministeriums die Beschlagnahme von
Pflaumen und Aepfeln für die Mus - und
Marmeladefabrikation empfohlen. Die Versorgungdes Heeres und der Zivilbevölkerung mit Marme -
lade und Mus zum Brotaufstrich ist angesichts der
Fcttkuappheit von entscheidender Bedeutung . Nur
ein verhältnismäßig kleiner Teil der Haushaltun -
gen kann sich den Bedarf durch Selbsteinkochen
sichern. Für die Mehrzahl der Bevölkerung ,
ebenso wie für das Heer muß der Vorrat durch
Fabriken beschafft werden. Bei der Knappheit an
?kahrungsmitteln ist der Verbrauch von frischen
Pflaumen und Aepfeln außerordentlich gestiegen.Sie werden vielfach unreif geerntet und von den
.Hausfrauen zum Einkochen aufgekauft . So nütz-
lich das vom Standpunkt deS Einzelhaushaltes ist,
so muß doch die Gefahr vermieden werden , daßvon den Fabriken für das Heer und den Massen-
verbrauch zu wenig verarbeitet wird , und dann
Mus und Marmelade nicht bis zum nächsten Som -
mer , sondern nur bis Januar oder Februar aus -
reichen. Die bisherigen Ankaufsergebnifse der
Marineladeindustrie lagen dem Kriegsernährungs -
amt Mitte voriger Woche vor und haben ergeben,daß kaum ein Zehntel der für Heer und Bevülke-
rung unbedingt nötigen Mengen angekauft war .
Der Industrie wie im vorigen Jahre den Ankauf
zu beliebigen Preisen freizustellen , hätte neue un-
erträgliche Preistreibereien Hervorgerufen . Die
Festsetzung von Höchstpreisen für den Groß - und
Kleinhandel genügt , wie die Erfahrungen bei den
Pflaumen ergeben haben , nicht, um die zur Mar -
meladeherstellung nötigen Obstmengen zu sichern .Es war Gefahr im Verzuge , wenn nicht unheil -
barer Schaden geschehen sollte. Deshalb ergingdie erwähnte militärische Anordnung . Der Ver -
brauch für den eigenen Haushalt des Erzeugers
wird durch die Beschlagnahme nicht betroffen . Der
Verkauf darf aber bis anf weiteres nur an die
vom Kriegsernährungsamt zugelassenen' Aufkäu-
fer für Marmcladefabrikcm erfolgen , welche unter
Aufsicht des KriegsernährnugsamtrS die Erzeug --
nisse herzustellen nnd zu den amtlich festgesetzten
Preisen im Lause des JahreS an die Heeresver -
waltung und Bevölkerung zu liefern haben. In
solchen Bezirken , deren Gesamterzeugung an Aep-
seln nnd Pslmimen so gering ist, daß ein Aufkauf
für die Fabriken nicht angeht , ist , damit nichts
verdirbt , der Handel zu den vorgeschriebenen
Höchstpreisen freigegeben .

Für feine Obstsorten , die für die Fabriken nicht
in Betracht kommen , ergehen besondere Borfchrif -
ten . Zu der Beschlagnahme , deren Nachteile für
eine alsbaldige Versorgung der Haushaltung klar
sind, haben sich die verantwortlichen Stellen nur
schwer entschlossen . Sie mußte geschehen , weil die
Sicherung eines einigermaßen ausreichenden
Brotaufstriches für die Zeit bis zum nächsten
Sommer allen anderen Interessen vorgehen muß ,und weil diese Sicherung ohne die Beschlagnahme
nicht erreicht werden kann . (W .B .)

Der geWge Tagegberichk .
Großes Hauptquartier , 17. September.

(Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Bei der Armee des
Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg
und anf dem Nordflügel der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall »
Kronprinzen Rupprechk von Bayern,

hielt die rege Gefechtstätigkeitm».
Die Danerfchlacht a« der S o m m e nimmt ihren

Fortgang. Nördlich des Flnsfes sind alle Angrisfe
blutig , zum Teil schon durch Sperrfeuer
abgeschlagen , um kleiue Eugläuderuester bei
Coureelette , bei FlerS und westlich von
LeSboeuf wird »och gekämpft . Nördlich vom
OvillerS erränge» wir im Augriff Borteile .
— Südlich der Somme kam es zu keinen ausge»
fprocheneu Angriffe«. Der Artillcriekampf erfuhr
auch hier keine Unterbrechung.

vefllicher Ärlegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschall» Prinzen

Leopold von Bayern .
Auf der ganzen Front südlich von PinSk

machte sich eine Steigerung der russische« Fever ,
tätigkeit geltend. .

Westlich von Lnck griff der Fe««d morgens,
mittags und gegen Abeud aus der etwa AI Kilo»
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meter breite « Linie Zatnrey tan der Tnrya ) -
Pnstomyt ? , die nnier dein Oberbefehl des Ge-
uer «l»ierst osn Tersz tyauöki stehenden
Truppe » beS Generals v . d . Marwitz m 'rt star¬
ken Kräfte » , darunter den beiden Gardekorpö , in
vielen Wellcü au . .Restlos und nnter den grö ß-
t e ki — znm Teil , wie die Meldungen lauten. „ u n-
n e f) t a r t st" — Verlusten ist der Stoß g e -
scheitert .

An der Armcefront des Generalobersten von
Vöhm - Ermo lli brachen zwischen dem S e -
r e t h und der Strypa , nördlich von Z b o r o w
ebenfalls die stärksten Angriffe ans die deutschen
Linien des Generals vonEbenvollkommen
zusammen .
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog

Carl.
Auch an nnd östlich der Marajowk holte der

Feind mit einer starken Stoßgruppe zum Schlage
anö . Mehrmals lief er vergebens an . Schlief;-
lich drückte er die Front in geringer Tiefe zurück.

Nördlich von S t a n i s l a » wurde ein russischer
Teilangriss nach kurzem Nahkampf abgeschlagen .

In den Karpathen warf der Gegner vergeb -
lich Sichte Sturmkolonnen gegen unsere Stellnngen
beiderseits der L n d o w a vor, er wurde hier, wie
an den GrenzhShen westlich von Schipoth und
südwestlich von Dorna - Watra aufs bln -
tigste abgewiesen .

In Siebenbürgen fühlen die Rumänen ge-
gen den K o k e l - Abschnitt beiderseits von Oder -
hellen lSzekely -Udvarhcly) vor.

Balkankriegsfchauplah :

Heeresgruppe des Gcneratfeldmarfchallsvon
Mackensen .

In der D o b r n d s ch a wird die Verfolgung des
Feindes fortgesetzt.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Einzelne feindliche Angriffe an der M o g l e n a-
Front und nordwestlich des Tahinos - SeeS
wurden abgeschlagen . Kavala wurde von
See her beschossen.
Der erste Generalquarkiermeisler von Ludendorff .

Weitere lebhaste Angriffe an der Somme.
Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .

Gro ^eS Hanvtanartier , 16. Sept .
Engländer und Franzosen haben auch gestern an

einem großen Teile der Sommefront ihre starken
Angriffe fortgesetzt. Der einzige Erfolg dieser für
den Feind abermals sehr verlustreichen An-
strengungen war , daß sich die Franzosen in der
wiederholt umkämpften Ferme le Priez , westlich
non Ranocurt , festsetzen konnten. An allen übrigen
Stellen wurde der Feind glatt abgewiesen , so bei
A u t h u i l l e , südlich von T i e p v a I , ferner südlich von
Poziöres , wo die Engländer wieder starke Kräfte
einsetzten, ohne einen Schritt vorwärts zu kommen.
Drei starke Angriffe, welche die Einnahme von
R a n c o u r t zum Ziele hatten , wurden von uns glatt
abgewiesen . Dasselbe Schicksal hatten mehrere
Angriffe, d,e aus Bouchavesnes , und fünf starke
Vorstöße, die aus Clery heraus botbrachen. Einen
feindlichen Angriffsversuch bei 83e IIo t) erstickte schon
unser Artiller ,efeuer. BeiBeruh findwirzum
Angriffe übet gegangen und haben den Fran¬
zosen Gelände abgenommen.

An der übrigen Front herrschte ziemliche Ruhe,
abgesehen von Patrouillentätigkeit in Artois . Die
vorgestrigen Kampfe im Verdunabschnitt haben das
Ergebnis gehabt, daß wir Angriffe bei Thian -
mont abgeschlagen und unsere Fortschritte in der
Souvilleschlucht schließlich restlos gegen die
starken feindlichen Anläufe behauptet haben. (Kb .)

W. Schmermann , Kriegsberichterstatter .

b . Haag , 17 . Sept . John Buchanan erklärt den
geringen Erfolg der Engländer im Vergleich mit
den französischen Leistungen durch da sschwierige
Gelände an der englischen Front und die stärke-
ren Kräfte , die den Engländern seit dem Beginn
der Ofensive gegenüber ständen .

Pariser Stimmungsbilder.
(Von unserem Korrespondenten .)

V Haag , 15 . Sept .
Nach den telegraphischen Berichten der hollänin -

schen Zeitungen aus Paris über den Wiederzu -
fammentritt des französischen Parlaments , scheint
im Palais Bourbon keine sehr rosige Stimmung

zu herrschen. Die aus der Provinz zurückgekom-
menen Senatoren und Abgeordneten überbrach-
ten arge Klagen der Bevölkerung über die unge -
heuerliche Kriegsdauer und die geringen militä -
rischen Erfolge der Alliierten . Insbesondere
scheint die tatsächliche Erfolglosigkeit der Somme -
Offensive , an die man in Frankreich allgemein
so weitreichende Erwartungen geknüpft hat , die
Stimmung der französischen Provinzbevölkerung
im ungünstigen Sinne beeinflußt zu haben . Die
gleiche Enttäuschung hat jetzt auch Rumäniens
Kriegseintritt hervorgerufen , und die Abgeordne -
tcn geben in den Wandelgängen des Palais
Bourbon dieser Enttäuschung offen Ausdruck .
Vielfach schreibt man den schlimmen militärischen
Zustand auf dem Balkan der Unfähigkeit des Ge-
uerals Sarrail zu . Mehrere Abgeordnete haben
eine Anfrage über die militärische Lage angemel -
det, eS fragt sich aber , ob die Regierung sich jetzt,
da wichtige Operationen im Gange sind , bereit -
finden wird , die Anfrage zu beantworten . Auch
die in erschreckender Weise fortschreitende Ver -
fchulöung Frankreichs , wie sie auS dem soeben
dem Parlamente vorgelegten Staatsvoranschlag
RibotS , hervorgeht , erzeugt allgemeine Besorg -
nisse in parlamentarischen Kreisen , in denen man
berechnet, daß Frankreich bei noch langer Kriegs -
öauer mit 200 Milliarden Schulden aus der Krise
hervorgehen könnte .

Bern , 17. Sept . Die Kammerkommission für
auswärtige Angelegenheiten hatte vom Minister -
Präsidenten genauere Mitteilungen über die grie -
chische Krise und die militärischen Operationen
auf dem Balkan verlangt . Briand kam den
Wünschen der Kommission gestern nach und lie-
serte auch über die auswärtige Politik und die
Lage im Orient überhaupt einen allgemeinen
Bericht .

Der Eindruck von Mackensens Sieg in Paris .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Genf , 18. Sept . Der rumänische Ge -
sandte in Paris war gestern unsichtbar .
Die durch unbestimmt gehaltene Depeschen beun -
ruhigte Presse wurde von Briands Bureau sowie
von dem russischen Botschafter auf morgen ver-
tröstet . Die Heeresausschüsse der Kammer und
des Senats erhielten noch vorgestern nebst ande-
ren beschwichtigenden ministeriellen Zusicherun -
gen auch die , daß seit dem Beginn der Woche neue
russische Kavallerie - und Jnfanterieregimeuter in
der DobriUifcha eingetroffen seien. Die Gegen-
offensive sei durchaus aussichtsvoll . Dieser An-
schauung widersprechen aber mit Hinweis auf die
gefährdete Lage von C o n st a n tz a die mi-
litärischen Fachkritiker der Blätter , doch wütet die
Zensur gegen alle warnenden politischen Erörte -
rungen der Balkanlage . Sogar der „Temps " und
andere ministerielle Blätter weisen große L ü k -
ken in den Artikeln auf , namentlich bei Bespre -
chung des rumänischen AerztemangelS und der
Ueberfüllnng der rumänischen Lazarette .

b . Berlin , 16. Sept . Zu dem Siege in der
Dobrudicha erfährt die „ Voss. Ztg .

" folgende Ein-
zelheiten:

Im weiteren Verlaufe des gestern gemeldeten Vor -
Marsches der verbündeten bulgarischen , deutschen und
türkischen -Truppen stieß eine unserer Divistonen ge -
gen die D o n a u vor und zwang dabei eine r u m ä -
nische Division vor sich her . Diese Division
wurde dadurch von hinten auf eine russische Di-
Vision gedrückt , so daß die deutschen Truppen auf der
linken Flanke der russischen standen. Gleichzeitig
stieß von rechts deutsch-bulgarische Kavallerie auf
eine serbische Division, die sich panikartig
auf die Bahnlinie zurückzog . Gestern gegen 2 Uhr
war die Situation so, daß wir und unsere Verbün¬
deten in der Form eines U standen, und zwar statt»
den die Deutschen am Winrkelpunkt des U, die bul¬
garischen Truppen an der linken Seite , während
deutsch-bulgarische Kavallerie den rechten Schenkel
des ti bildete. Inmitten dieses II befanden sich zu -
sainmengepfercht Russen , Serben und Rumänen . Die
Russen hielten dauernd die Front fest und wurden
von uns zunächst lediglich in Schach gehalten, ohne
daß wir ihnen gegenüber zum Angriff vorgingen.
Als dann Mackensen den Befehl gab, nunmehr ine
Russen fest anzupacken , trieben wir die russische Divi-
sion in die beiden arideren serbisch-rumänischen Divi-
sionen hinein , die sich bereits in Auflösung be -
fanden, und bewirkten dadurch eine allgemeine Ver¬
wirrung bei dem Feinde.

Die Kriegslage in neutraler Beleuchtung .
(Eigener Bericht . )

r . Bon der schweizerischen Grenze , 17. Sept . Oberst
Eali stellt als Ergebnis der englisch - franzöfi -
schen Anstrengungen an der Somme sol-
gendes fest : Der Raumgewinn der Franzosen be-
läuft sich dem wich in der letzten Woche bei Rancourt -

Bonachavesne aus etwa 3 Kilometer Breite und etwa
156» Meter Tiefe : weiter südlich zwischen Clsry und
Fenillauconrt auf weitere 3 Kilometer Breite , aber
nur etwa 866 Meter Tiefe. Der englische Erfolg
beschränkte sich auf das Dörfchen Ginchy , Es han-
delt sich demnach auch in dieser Woche nur um das
Absprengen eines verhältnismäßig
kleinen Splitters von der großen deutschen
Front , dem eine wesentliche Bedeutung nicht
beigemessen werden ka n n . Der Unterbre-
chung der Straße Bapaume -Püronne kann auf die
Operation keinen Einfluß haben, da Verschiebungen
von Truppen nach der Seite fo nahe der Front nicht
stattfinden und der Nachschub der Deutschen sich nicht
von Norden nach Süden oder umgekehrt, sondern von
Osten nach Westen vollzieht . Die Eisenbahnlinien
gegen die Front sind durch den französischen Vorstoß
nicht berührt . Eine Aenderung der Gesamtlage
auf dem westlichen Kriegsschauplatz könnte durch die
französischen - Erfolge dieser Woche nicht herbeigeführt
werden.

Zur Lage i m O st e n schreibt Stegemann im
„Bund " : Die Armeen Linsingen und Terstvanski
halten immer Nock, im Stochodgebiet fest, die Armee
Böhm-Ermolli hat sich westlich Brodti wieder stark
verankert , und die Armee Bothmer ihre Defensiv -
aufgäbe zwischen Brzezanc und Salicz vorzüglich er¬
füllt , indem sie die opfermutigen Angreifer — Tscher -
batschesf und Leschitzki gingen konzentrisch vor —
durch geschickte Gegenangriffe flankierend packte und
von den Lebenspunkten fernhielt . Selbst wenn die
Armee Bothmer jetzt den Brückenkopf von Halicz auf¬
geben muß , hat sie den- Widerstand so lange gefristet,
oaß Brnssvlosf kaum noch in der Lage sein wird, über-
legene Kräste zum eigentlichen Durchbruch vorzu-
führen.

Der „Basl . Anz .
" bemerkt zur Sieges mel -

dungMackensens : Bedeutet sie die Ankunft der
Deutsch -Bulgaren am Trajanswall und die Durch-
brechung der Linie Konstantza -Czernawoda, dann ist
Rumänien nach einem Krieg von nur wenigen
Wochen das Rückgrat gebrochen , denn die ein -
zelne noch verbleibende Eisenbahnlinie nach Rußland
vermag die rumänische Armee mit Munition und
Kriegsbedarf nicht zu alimentieren , und die bei .Or »
sc>v a und Hatszeg kämpfenden rumani -
schen Truppen , die einige hundert Kilometer
weit iveg mit den Oesterreichern sich herumschlagen ,
riskieren unter Umständen sogar den
Rückzug nach Rußland abgeschnitten zu
sehen .

In der „Zür . Post" wird von militärischer Seite
ausgeführt , daß nach dem entscheidenden Schlag in
der Dobrudscha für die Bulgaren und ihre Verbünde-
ten ein Donau Übergang kein großes Wagnis
mehr sei. (Zens. Khe .)

Die Operationen in Gatizien.
(Eigener Drahtbericht . j

b . Haag , 18 . Sept . „HandelSbladed " berichtet
aus Petersburg : lieber die Operationen in
G a l i z i e n schreiben die russischen Blätter , daß
diese augenblicklich sich in der Hauptsache darauf
beschränken, den Feind während der ru -
mä »tischen Mobilisation zu befchäf -
tigen . Augenblicklich ist die ganze Aufmerk -
samkeit Rußlands auf die Front in der Do -
brudfcha und in den Karpathen gerichtet.
Man weiß , daß der bulgarische Oberbefehlshaber
in der Dobrudscha andauernd Verstärkungen er-
hält . Die türkischen Truppen üben einen
wachsenden Einfluß auf die Operationen in den
Karpathen aus , der auch nach ihrem Auftreten in
der Dobrudscha nicht nachgelassen hat .

Ver österreichisch' UNsiarische Tagesbericht.
Wien, 17 . Sept . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Südöstlich von Hatszeg (Hötzing) vollführten
Honv ed-Ko mpagn i en und deutsche Abteilungen
einen erfolgreichen Vorstoß . Sonst an der
Front gegen Rumänien nichts von besonderer Ve-
deutung .

An der russischen Front bot der Feind gestern
neuerlich außergewöhnliche Anstrengungen auf , die
Linien der Verbündeten ins Wanken zu bringen .
Der Kampf entschied sich überall zu unseren Gun -
sten . Die

Hecressront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl

wurde an der Dreiländerecke südwestlich von
Dorna Watra , zwischen dem Capul und der Ezerna
Hora , nordwestlich des Jablonica - Passes , nördlich
von Stanislau , an der Najorowka und südöstlich
von Brzezany von meist überlegenen Kräften a n -
gegriffen . Die feindlichen Anstürme endeten ,
von einem unbedeutenden örtlichen Vorteil bei
Lipnica Dolna abgesehen, überall für die Russen
mit einem Mißerfolg .

Das gleiche Ergebnis zeitigen die feindlichen
Angriffe gegen die zwischen Z b o r o w und dem

obersten Sereth unter dem Befehl des Generals
v. Eben kämpfenden verbündeten Streitkräfte der
Armee des Generalobersten v . Böhm-Ermolli . Der
Feind wurde dank des erfolgreichen Zusammen-
Wirkens von Infanterie und Artillerie überall
restlos abgewiesen . Einen Hauptschlag 9?
dachten die Russen westlich von Luck gegen die
Armee des Generalobersten von Tersztyanskl
zu führen , gegen die sie auch wieder die neu auf-
gefüllten Gardedivisionen in den Kanrpi
warfen . In zahlreichen Wellen gegliedert , stürz-
ten sich die russischen Massen zwischen Pustomytv
und Zaturcy immer wieder aus den von General
v . d . Marwitz befehligten Zlbschnitt . Die feind-

lichen Kolonnen brachen meist schon vor unsere»
Hindernissen zusammen . Gelang es ihnen an ein-

zelnen Punkten in unsere Stellungen einzudrin -

gen, so wurden sie im Gegenangriff wieder gewor¬
fen . Das Schlachtfeld ist von toten un »
verwundeten Russen bedeckt . Die ver¬
hältnismäßig geringe Zahl von Gefangenen zev !?
für die Erbitterung , mit der gekämpft wurde . Un-

sere Verluste sind verhältnismäßig gering .
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der K a r st - H o ch f l ä ch e setzten die Italic «

ner ihren Angriff Tag und Nacht fort . Unsere
Front blieb unerschüttert .

Im nördlichsten Abschnitt erlahmte die Kraft des
Gegners an vielen fruchtlosen Vorstößen . Am hei-

tigsten war die Schlacht zwischen Lokvica utw>
der Karst - Kuppe , südöstlich des Doberdo -Sees-
Obwohl der Feind gegen dieses Frontstück unalm
hörlicS ^- ' «che Kräfte heranführte und ftellenwc!>e
in unsere Linien eindringen konnte, entschied f'®
der Nahkamvf immer wieder zugunsten unserer
Truppen , unter denen sich das Inf .-Regiment Nr-
96 besonders hervortat . Die V e r l u st e der I t
liener sind entsprechend dem Masseneinsatz am
engem Angriffsraum ä u ß e r st h o ch. So verbiß
teten allein im Ringen um die erwähnte Karst"

Kuppe sieben feindliche Regimenter .
An der Front nördlich der Wipp ach bis ? u >»

K r n hat der Artillerickampf an Lebhaftigkeit 311'

genommen . Im Flitfcher Abschnitt griff de
Feind nach starker Feuervorbereitung von Vrste-
R ' oclnik und Rombon vergeblich an.

In den F a s s a n e r Alpen wurden mehrere Ver '

suche der Italiener , den Eoltorondo zu erklettern,
abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den K. und K. Truppen keine besondere »

Begebenheiten .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes!

v . Hoefer , Feldmcirschalleutnant .

Ereignisse zur See .
Ein Seeflugzeuggeschwader hat in der Nacht i«"?j

16 . auf den 17 . die Bahnanlagen von M e st r e
schweren Bomben erfolgreich belegt . Alle
zeuge sind unversehrt eingerückt.

Flottenkommando .
(W .B .)

*

Die italienische Offensive .
(Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerischen Grenze, 17 . Sc^
Die „Basl . "Nachr." melden aus M a i l a » 1^
Die ueue Ofsensive am unteren IsouS
wird nach dem Urteil mehrerer Militärkritl ^
keine isolierte Handlung bleiben , sondern L
auch auf den oberen Jfonzo ausdehnen .
werde nördlich und südlich von Görz Luft gefcya"
werden . (Zens . Khe.)

Die Räumung des Patazzo di Venezia.

Pete , 18. Sept . „ Corriere della Sera " sufo^
ist unter dem Schutz der spanischen Botschaft » ,
unter Bewachung durch Earabinieri die $ " .5
mung des Palazz0 di Venezia begon» ^
worden . Vorerst werden die Möbel des Person ^
der österreichisch -ungarischen Botschaft durch
schweizerische Firma weggebracht. (W .B .)

Wirtschaftliche Maßnahmen.
Bern , 17. Sept . Wie Mailänder Blätter fl?C,

den , sind durch eine Verordnung Höchst ? re .
für Käse und Butter festgesetzt wor - .^
Ebenso wird angeordnet , daß die Präfekten
ihre Provinzen Höch st preise für Milch
setzen . Der Ackerbauminister bestimmte , daß <
Käse- und Maisbestände in den ersten Tage « ^
Oktober allgemein amtlich angemeldet wer
müssen. (W .B .)

Grotzherzogliches Hoflheaker.
Am Samstag erschienen nach langer Pause

Hebbels „Nibelungen "
( 1 . Abend „Der gehörnte

Siegfried " und „Siegfrieds Tod "
) auf dem Spiel -

plan . In der Aufführung , die anscheinend mit
Fleiß vorbereitet war und auch einige hübsche
Bühnenbilder (von dem verstorbenen Albert
Wolf ) aufwies , konzentrierte sich das Hauptinter -
esse auf den neuen Heldendarsteller Paul Becker
der eine Lücke , die lange bestanden hat , ausfüllen
soll . Ob er das restlos können wirb , wollen wir
dahingestellt sein lassen, bis wir mehr von ihm
gesehen haben . Als günstige Vorbedingung für
die Gestalten , die er uns glaubhaft machen soll ,
bringt er eine gute Figur und ein schönes , modu-
lationsfähiges Organ mit . Sein gestriger Sieg -
sried , temperamentvoll gespielt , war ja nicht der
Inbegriff des jungen , strahlenden , unbezwing -
lichen Helden , er stellte ihn etwas zu sehr auf
den gutmütigen Naturburschen mit großer Kör -
perkrast . Er fand jedoch in einigen Szenen , so in
der Werbung , beim Abschied von Kriemhilli und
namentlich in der Sterbeszene schlickte und er-
greifende Töne , die uns Gutes von ihm erhoffen
lassen. Jedenfalls ist er ein Darsteller , den man
hier brauchen kann , und es wäre recht erfreulich ,
wenn man das weibliche Gegenspiel zu
ihm bald s ä n d e , da der Krieg doch an weib-
lichen Bühnenkräften wohl keinen Mangel her-
vorgerufen hat . Es wäre sonst nicht denkbar , daß
man ein Stück wie Siegfrieds Tod einfach nicht
besetzen kann , weil man nicht zwei tragische
vrauendarstellerinnen hat . Es wäre vielleicht
och besser gewesen, man hätte einen Versuch mit

o rmt Dr 0 escherals Kriemhild gemacht, so daß
die Darstellerin der Kriemhild für die Brunhild
frei geworden wäre . Frau Droescher hätte das
liebliche Mägdelein des Vorspiels und das in

Angst um den Geliebten zitternde Weib auch recht
annehmbar verkörpern können , wenn ihr schon
naturgemäß für den Schlußakt , in dem aus dieser
das leidenschaftliche Weib und die sich nnd ihr
Haus zerfleischende Rächerin emporwächst, die
Kraft gefehlt hätte . Aber ob die gestrige Kriem -
hilbendarstellerin , wenn man überhaupt die Ab-
sicht hat , „Kriemhildes Rache" noch zu geben , das
können wird , ist ja auch fraglich , jedenfalls nach -
dem sie die Orsina , Jungfrau Maria Stuart , ge-
spielt hat , hielten wir für ausgeschlossen, daß man
noch einmal eine solche Besetzung der Brunhild
machen würde , die Szenen von unfreiwilliger
Komik aufwies und die die Kritik immer wieder
zwingt , auf diesen unerquicklichen Zustand Hinz »-
weisen.

Von den übrigen Mitwirkenden seien noch her-
vorschoben Felix B a u m b a ch , der seinen düstc-
ren Hagen in wirksamem Gegensatz zum lichten
Siegfried stellte, und Giselher (Hans Krau s ) ,
der sich durch frisches Spiel auszeichnete . D . B .

Tannhäuser.
In dem nahezu ausverkauften Haus , welches

die Aussicht auf eine vielversprechende Ausfüh-
rung von „Tannhäuser " gestern abeiU > zusammen -
geführt hatte , konnte man allenthalben die Aus -
drücke lebhaftester Entrüstung darüber hören ,
daß der Heldentenor , Herr Schöffel , bereits die
zweite Partie , die er seit Beginn der Spielzeit
singen sollte, abgesagt hatte . In der Tat scheint
das Karlsruher Hostheater mit seinen Helden -
tenören vom Unglück geradezu verfolgt zu fein.
Die Folge davon ist , daß bei allen besten Absich-
ten niemals eine Gewähr dafür gegeben ist , daß
eine abgerundete Ausführung mit den Kräften
des Hoftheaters stattfinden kann . Denn auch der
beste Gast bringt stets Unruhe und Unsicherheit
in das Ensemble . Gestern sprang Herr F a n g e r
von Frankfurt für Herrn Schöffel ein und rettete

dadurch die Vorstellung , weshalb er auch für uns
außerhalb kritischer Beurteilung bleibt .

Im Publikum bestand ein ungewöhnliches In -
teresse für die neuengagierten Kräfte , die an die-
fem Abend zum erstenmal auftreten sollten. Es
ist für den Kritiker eine angenehme Aufgabe , fest-
zustellen , daß sie sich alle als Künstler von guten
Qualitäten erwiesen , so daß es für unsere Oper
bei einigermaßen entsprechendem Eingehen aus
ihre Eigenart möglich sein wird , das Repertoire
in mancher Hinsicht zu erweitern und zu vervoll -
ständigen . Julie Körner übertraf als Elisa -
beth weit die Erwartungen , die man nach ihrem ,
wie man jetzt wohl sagen kann , wenig glücklich
gewählten Gastspiel als Senta auf sie gefetzt
hatte . Ihre klangvolle umfangreiche Stimme , die
einen ganz eigenen , an das Herz greifenden Reiz
besitzt und ihr beseeltes , von künstlerischem Mit -
empfinden zeugendes Spiel gewannen ihr sofort
die Sympathien des Publikums . Man wird mit
großem Interesse die weiteren Leistungen der
Künstlerin , insbesondere was sie als Mozart -
sängerin zu geben hat , verfolgen . Der neue Bas -
sist , Karl Giesen , sang den Landgrafen mit
metallreicher , besonders in der Tiefe sehr schöner
Stimme und zeigte sich auch in der Darstellung
als geschmackvoller Künstler . Hellmut Neu -
gebauer , unser bereits beliebter lyrischer Te -
nor , gab dem Walter von der Vogelweide gesang-
lich und in ber Darstellung lebendige Farben .
Den jungen Hirten sang Elisabeth Friedrich
frisch und temperamentvoll .

Von unseren bereits bewährten Kräften ist zu¬
nächst Frau Palm - Cordes zu nennen , deren
Venus keiner Charakterisierung mehr bedarf .
Den Herren V n s s a r d und Hagedorn ge-
btthrt gleichfalls Anerkennung , die Palme des
Abends aber fällt unserem unübertroffenen Wolf -
ram von Efchinbach, Jan von G 0 r k 0 m , zu.
dessen wundervoll warmes unö wohllautendes

Organ und klares Spiel sich in dieser Parti
einer Meisterleistung vereinigen . Unter
Lorentz ' sicherer Leitung spielte das Orchestc ^
rühmenswerter Vollendung .

Vom Bureau wird uns geschrieben:
In dem Lustspiel bunten Rock" von FravZ

Schönthan und Freiherr von Schlicht, welche-
Dienstag , den 19. September , neu emstudif*
Aufführung kommt, wirken in Hauptrollen die ■ c t ;
Noorman und Holm und die Herren
Müller , Becker , Höcker , Paschen , Gent 'W
mit . Spielleitung Fritz Herz . Beginn der
lung sieben einhalb Uhr.

Theater und Musik.
Königl . Hoftlieate Swttgart . Am

den 24 . September d . I . , findet im großen
der Königl . Hoftheater , unter musikallscher̂ ssiM.
von Generalmusikdirektor Dr . Max v . Sew .
die Uraufführung der dreiaktigen Oper #0
S # v Vl7,> v v'' n .CSo t n v t ffa SWt o t» ff rt (T

lich, vor einigen Jahren atn Karlsruhe
theutet mit Erfolg aufgeführt . ^

Januar , anlaßNA - h
Geburtstages des Komponisten , die Erstaun £ s
haben. Die neue Oper ist Peter Rosegö ^ a'

itrth ptitfiäff mirh einzelne.

Die neue Oper von Wilhelm Kienzl, „ D ?^t jJCj5
ent "

, wird im Monat Hanuar , anlaßUA^ ^l«

widmet und enthält auch einzelne Gesang»tek
Roseggers „Volksleben in Steiermark " .

* * 'c ?
Verschmelzung der Berliner Bergakadew'

} 3
der Technischen Hochschule. Vom 1 . Oktober^ y
ab wird die Berliner Bergakademie . ü''

Technischen Hochschule daselbst vereinigt
Abteilung für Bergbau angegliedert , y 0

#
mäßigen Professoren in der neuen Abtcn ^ i
die bisherigen Professoren der Bergakao ^

nannt worden.
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Italien und die Schweiz.

(Eigener Bericht. )
r. Von der schweizerischen Grenze, 17 . Sept .

Der römische Korrespondent der Schweiz . Telegr .-
Information will aus bestinformierter Quelle
erfahren haben , daß die Handelsverständigung
zwischen Italien und der Schweiz in nächster Zeit
eine für beide Teile befriedigende Lösung ersah-
ren wird . Die italienische Regierung garantiere
den Export auf breiter Basis im Verhältnis zu
den Bedürfnissen der schweizerischen Bevölke¬
rung . (Zens . Khe .)

Die gegenseitige Treue der lateinischen
Schwesternationen.

( Eigener Drahtbericht, )
I. Berlin , 18. Sept .

Obwohl man noch immer ohne direkte Nachrichten
?us Athen ist , bat man doch jetzt in unterrichteten
Kreisen die Anschauung gewonnen , daß die Entente
bei ihrem Vorgehen in Griechenland nicht mehr
oder doch wenigstens nicht in erster Reihe an eine
-Mitwirkung des griechischen Heeres denkt, weil sie
uch davon überzeugen muhte , das ; die Mehrheit
des griechischen OssizierkorvSdem König treu bleiben
will. Insbesondere hat England eingesehen, dah
das griechische Heer in seiner jetzigen Zusammen -
letzung kaum zu einem wirklichen Eingreifen im
»Kunde mit der Armee Sarrail zu bewegen und
>elbst im Kamvfe gegen die Bulgaren ein unsicherer
Faktor bleiben würde . Man ist sich ausserdem in
London darüber klar geworden , dah der Kampfwert
eines griechischen Heeres noch herabgemindert
werden würde , wenn es nicht nur auf die Bulgaren ,
Andern auch auf deutsche Truvven stohen würde .
^ >e Hauptschwierigkeit der Entente besteht aber in
dem energischen Widerstande Italiens gegen Ber -
wrechungen an Griechenland .

England hat unter französischem Drucke der
griechischen Regien ,ng für den Fall des völligen
Übertrittes zur Entente Südevirus und klein -
anatisches Gebiet zugesagt, es hat sich also voll-
kommen über die Abmachungen hinweggesetzt, die
^ mit Italien als Preis für die Kriegserklärung an
Deutschland getroffen hatte . Die italienische Regie -
^ ngsvresse versteckt ihre Wut über diesen neuenbeweis englischer Treulosigkeit unter Beschwö-
rungen an die Adresse Englands und Frankreichs ,wan solle auf die Jnterventon Griechenlands ver -
Achten , oder man solle den Eintritt Griechenlands>n den Krieg nur dann annehmen , wenn Griechen-
land seine Belohnung nur auf bulgarischem Gebieteerhalte . Die italienische Presse macht dabei selt -
ame Andeutungen über Sonderinteressen einzelner

^ ntentemitglieder , sie zielt dabei offensichtlich auf
•icuhland und vor allem auf Frankreich hin . Die
französischen Politiker verfolgen schon seit langemdie Ausdebnungsbestrebungen Italiens in Klein-
vlien und im Mittelmeer mit scheelen Augen undwenn es nach den Wünschen der Diplomaten derRepublik ginge , so würde man eS vorziehen , ein
unter Frankreichs Schutz stehendes Griechenland
Zu erweitern , als dah man den italienischen Rivalenim Mittelmeer allzu groh werden läht .Während Italien seinem Schmerze über die
englische Treulosigkeit Ausdruck gibt , zögern einzelnehervorragende italienische Militärkritiker nicht, an -
gesichts der rumänischen Mißerfolge den GedankenHi erörtern , den neugewonnenen „lateinischen"
Bundesgenossen seinem Schicksal zu überlassen.ist wirklich etwas schönes um die Einigkeit unddle gegenseitige Treue der »lateinischen" Schwester -
Nationen !.

Die griechische Kabinettskrise .
(Eigener Bericht .)

fcj - der schweizerischen Grenze, 17. ©etrt. liebet
L st a 6 i in e 11 § k 1 i s t wird oem „Sccolo" aus-W&en berichtet :

iKils. -' m ' J , r.a ' 0 P u f o § begab sich nach einer halb-> unvigen Be,prechung mit dem englischen Gesandten
di» a ■l kömgliche Palais , wo er sein Mandat ,Kabinettsbildung vorzunehmen, niederlegte .
^ nL ®t landte (Sliot _kilte in seiner Eigenschaft als
bofc v des diplomatischen Korps Dimitrakopulos mit,wie sie durch die Note vom 21 .

: geichanen wurde , als endgültig be-
^ rde . Die Note forderte die Anwendung

(joiilet Matznahmen, die von der Entente als eine
t p n ~ n' 11 € sur die Sicherheit der alliier -

i V V e n .angesehen werden. Auch bestehe
s cb ^ daraus , dah in Athen ein einfaches G e -
SBofirl aJ11 n e 11 gebildet werden müsse , bis die
len 9«; rr fccr Regierung ermöglichen , den nationa -
los ' "F1. Ausdruck zu bringen . Dimitrakopu-
Han i! , semer,eits darauf , sich eine absolute
ren gs sr e i h e it im Innern zu wah--
nicht Wahlen im Sinne eines politischen und
Aign N .Anne eines Geschäftskabinettes zu leiten.
Vuln » 'ru^ von einem Kabinett M o s k o-^ °se wird als äußerst verwickelt
^ öoiiA iri " !* ?1,, em Kabinett Benizelos nicht als«nq erscheint . (Zens . Khe .)
Kaimig lehn! die Uebemahme des Kabinetts ab.

(Eigener Bericht .)
Na!k schweizerischen Grenze , 17. Sept .
i>ino« Havasmeldung soll Zaimis neuer -
word^» Neubildung des Kabinetts ersuchtroen sein. Er habe aber abgelehnt . (Zs. Khe .)

'An -i
2)05 RCUC griechische Kabinett.

Weidet ^ 5? ^ . Das Reutersche Bureau
« endermnk --.

^ neue Kabinett ist sol-
^ erntm^ ? ^ bildet worden : Ealogerovulos
das ° Vortitz im Ministerium und zugleich
« Nog rnivx an* ' Finanzministerium . Dami -
Htn rc Marineminister , Rousos Minister des' 0 0u [ n ? ;hatn P Qn03 Minister des Äußern , Boko -
ris das Justizministerium , Eana -
das terium für Unterricht , Caftangoglon
Ministerium " Bassios das Bolkswirtschafts -

Sevt . Aus Athen wird tele -
^ utentesr '^ ^ Ministerium iverde eine streng

Atlie» rundliche Neutralität bewahren ,
war Mitnii/ ^ ( Reuter .) Ealogerovulos

Set Kabinetts Theotokis .
. Der römische Mitarbeiter der

Lusch zwischen -̂>1 Der Gedankenaus-
^ ^ nahnicn in m ^ Legierungen der Entente über
Vilich die betrifft zwei Punkte :
Eroten ist unK ^ i ,K̂ Safie ' in die Griechenland
^ ° k°rvs zu den des griechischen Ar-
N » .^ erden de-- ersten Punk-

ordnet, d»e eine freie

h «ionf 18 Sevt . Pariser Blätter berichteten
aus

'
Saloniki , das; die Anhänger BentzeloS die Ent

^iniaer Personen aus der KabinettSkanzlei
bewirken wollten , die angeblich die Athener Ab
mackung ? n über die bulgarische Besetzung^ott Kavala und Koritza begünstigt hatten .

r Von der schweiz. Grenze . 17. <Sept . iEia . Ber )Die N Zur . Nachr.
" geben der Meinung Ausdruck ,mit den Alliierten eine rege Propaganda au ? den

ariechischen Inseln Kreta , Biyktlenc , Ehlvv
und Tainos . Es werden revolutionäre Komi-
be

"
s gebildet und Aushebunsen vorgenommen .

(Zens . Khe .)
Der „Anschlag " auf die französische Gesandtschaft .

Paris , 16. Sept . „Echo de Paris " meldet aus
Athen : Antivenizelistische Blätter melden , daß
die Untersuchung des Anschlages ans die
fr « nzösische Gesandtschast ergeben habe,daß es nur ein Scheinanschlag Keweiei . se, .

acTüiffei S )t . t)Ott uct
Partei von Venizelos sei verhaftet worden . (W.

Von der mazedonischen Front.
'(Eigener Bericht.)

r Von der schweizerischen Grenze , 17 . Sept .
Die „Times " fordern in einem Leitartikel ein
rasches Eingreifen in Saloniki . Sie
schreiben u . a. : „Wir wissen nicht ob die Angriffe
der letzten Tage den Beginn der Osscnswe Sar -
rails bedeuten , wie sie die französische Presse von
ihm erwartet . Die Jahreszeit , während der mi -
litärische Operationen in jener Gegend möglich
sind, beschränkt sich nur mehr auf einige Woche ».
Es heißt nun rasch handeln , sonst wird das Zu -
fammenarbeiten .

^
auf das die Rumänen gezahlt

^
Demgegenüber stellt sich der „Daily Chronicle "

dafür ein , daß die Verbündeten alle ihre An -
st r e n g u n g e n auf der W e st f r o n t verein, -
gen sollten . Ein hartnäckiger Angriff gegen die
deutschen Stellungen im Westen sei die beste . lnt -
wort auf die Offensive auf dem Balkan . Für
England müsse die Hanptfront eben immer die
französische bleiben . Die Stellungnahme des
Londoner Blattes ist um so bemerkenswerter , als
es bisher energisch für das Salonikiunternehmen
eintrat . (Zens . Khe.)

r. Von der schweizerischen ^ rcnze. ^ Sept
(Eia . Ber .) Am Mittwoch sind lt . „Mann - OO)
Flüchtlinge aus Kawala im Piräus emgetros -
fen . Unter ihnen befänden sich der Metropolit
und der Untergouverneur Mannahs . Sie er¬
zählten , die vergangene Woche in der -̂ tadt k^n-
zentrierten griechischen Truppen seien zroct -!_t=
Visionen stark gewesen : die 6. Divnion von Seres
und die 7. Division von Kavala . Das Truppen -
kontingent sei aus 7- 8000 Mann zu schätzen.

Laut „Matin " sollen sich in Kavala große wert -
volle Lager an Getreide , Mehl , Oel und Muni -
tion befinden . Der in der Stadt lagernde Tabak
soll allein einen Wert von 250 Mill . Frs . betra -
gen. (Zens . Khe .)

Bern , 18. Sept . Nach einer Meldung des „Se -
eolo" aus Saloniki stehen die Italiener
bereits in den vordersten Linien in einem ziem-
lich schwierigen Gelände . Aus der Mitteilung ist
ersichtlich , daß Petitti zurzeit nur über ein e
Division an der mazedonischen Kampffront
verfügt . Der Gesundheitszustand der italienischen
Truppen soll in der Gesamtheit gut se,n , doch seials unausbleibliche Folge des Klimawechsels F « °
ber aufgetreten . (W.B .)

r . Von der schweizerische « Grenze , 17. Sept .Eine Reutermeldung besagt, die Kampfe der
Serben in der Richtung des ^ strowosees
hätten den ausgesprochenen Zweck , die dem Vier -
verband höchst nachteilige (will Peißen unbe¬
queme !) Verbindung zwischen Griechenland
und den Zentralmächten zu zerschneiden.
(Zens . Khe.)

r . Von der schweizerischen Grenze , 17. Sept .
(Eig . Ber .) Der „Matin " gibt heute endlich
Kenntnis von dem Ueber^ itt des 4 . griech . . lr -
meekorps unter deutschen Schutz, ^ . as Blatt ver¬
breitet , um in Griechenland Mißtrauen zu säen,
die Lügennachricht, die anechischen Truppen wur¬
den in Bulgarien untergebracht . (Zens . Khe .)

Berlin . 18. Sevt . Unter der vor dem Piräus
liegenden Flotte des Vierverbandes sollen sich ,laut „Deutscher Tageszeitimg " , auch drei »apamsche
5lriegsschisse befinden .

*
Berlin , 17. Sept . D °.r bisherige Kais -Gesandte

in Bukarest Frhr . von dem B u s s ch e ist m Be¬
gleitung der Gcsaudtschaftsbeamten uud der Kais.
Konsuln in Rumänien , sowie einer größeren An¬
zahl von R eichsangehörigen in einem Ton de r-
zuge gestern abend wohlbehalten in ■, a P a -
r a n d a cingetroscn .

Der 3ee?rieg.
Versenkt .

London. 17. Sevt . Lloyds melden , daß der
Damvi 'er „Marcel " ( 1433 Tonnen ) versenkt und
die Besatzung gelandet wurde . , - 7oDie norwegnchen Damvier „Clizabctv
Tonnen ) und „Etbel " ( 1122 Tonnen ) sind gesunken.einem Bericht aus St . Malo vom 14. ut der
fSSfflanä Satten " ( 1704 Tonnen
gesunken. Die Besatzung wurde gelandet . UuS
Plymouth ivird gemeldet , dah die Bemannungdes holländischen Damvfers „Antwerpen . deisen
Bersenkiing bereits gemeldet wurde , dort gelandet
ist. ( W .B .)

Paris . 17. Sevt . Nach einer Meldung de?
„Temvö " aus Madrid ist der spanuche Damvser
Liiis BiveS " ( 2100 Tonnen ) von einem Unterice -

boot versenkt worden . ( W .B .)
Rotterdam , 17. Sevt . Der „Nieuwe Notier -

damsche Eourant " berichtet , dah der versenkte hol¬ländische Dampfer „Antwerpen . auf derReise von Reunork nach London befand und eine
Ladung von 1322 Tonnen Petroleum führte .Die flanze Besatzung ist gerettet . Die „. lntwerpenmaß ungefähr 4000 Tonnen und war ein neue ->Schiss , das in Newport SiewS gebaut ivorden war .ES war eben auf seiner ersten Reise begrmen .Schiff ist in Hollcitid sür vier ANllionen, die Frachtin London sür 2Vi Millionen Gulden u^

uixjtt .

A'Books-Erfolge im August.
Berlin , 17. Sevt . ( Amtlich .) Im August sind

126 feindliche Handelsfahrzeuge mit insgesamt
170 779 Brutto -Register-Tounen durch Unter -
seeboote der Mittelmächte oder durch Minen ver -
senkt worden . Ferner wurden 33 neutrale
Handelssahrzeuge mit insgesamt 38368 Brutto -
Register-Tonnen wegen Beförderung von Bann -
wäre zum Feinde versenkt worden .

Der Chef des Admiralftabes der Marine .
( W .B .)

*
Haag , 18. Sevt . Der Kapitän des holländischen

Dampfers „Saamdy ^ berichtet, dah etwa zwei
Meilen nördlich der Insel Koskal im Atlantischen
Ozean die Magnetnadel um 11 Grad östlich von der
normalen Lage abweiche, woraus auf die Anwesen-
beit eines großen magnetischen Körpers unte
Wasser geschlossen werden müsse.

Ein großer 5rachldampfer vom Stapel
gelaufen .

Rotterdam , 18. Sept . Der „Nieuwe Rotterdamsche
Emirant " meldet aus London vom 13. d . M . , daß
auf der Werft von Harland & Wolff in Belfast ein
Krachtdampfer von 12 000Tonnen vom Stapel
gelassen wnrde , der für den Transport von Obst
in Kühlränmen aus Südamerika bestimmt ist. Dies
ist der erste Handelsdampfer , der auf dieser Werft
seit Dezember 1914 vom Stapel gelassen worden ist.

(W.B .)
Die beschlagnahmten deutschen Dampfer

in Portugal .
Paris , 18 . Sevt . Wie der „TemvS" aus Lissa -

bon meldet , sind 38 deutsche Damvser , die
von der portugiesischen Regierung beschlag¬
nahmt worden waren , jetzt gebrauchsfähig
hergestellt worden . (W .B .)

Wiedereröffnung des Posidampferdienstes
Holland — England .

Amsterdam, 16. Sept . Nach Blättermeldungen be-
ginnt der Postdampferdienst der Zeelandlinie mit
England morgen init der Ausreise der „Königin
Regentes" wieder. (W . B.)

England.
Die Lohnslreitigkeilen zwischen Eisenbahnern und

Eifenbahngesellschafien .
Rotterdam, 17. Sept . Der „Nieuwe Notier-

damsche Eourant "' meldet aus London vom 15.
September : In den gestern fortgesetzten Verhand -
lungen zwischen Vertretern der Eisenbahngesell -
schaften und der Eisenbahner -Gewerkschasten haben
die elfteren eine Lohnerhöhung von drei
Schilling die Woche über die fünf Schilling Zu -
schlag hinaus angeboten , die im Oktober 191ö ge-
währt worden sind . Sie haben daran die Be -
dingung geknüpft, daß die Frage , ob die Löhne
noch mehr erhöht werden sollen, der schieds -
richterlichen Entscheidung zu überlassen
sei. Die Vertreter der Eisenbahnangestellten ha-
ben diesen Vorschlag nicht angenommen . (W .B .)
Die Versorgung der jüngeren Söhne des eng¬

lischen Adels in Regierungsstellen .
London. IS . Sept . Laut Daily Telegraph ist

Meill Primrose , ein jüngerer Sobn Lord Rose -
berris , zum zweiten ParlainentLselretär beim
Munitionsministerium ernannt worden . Er werde
eine bald zu errichtende Abteilung darin über -
nehmen . (W . B .)

Reuer chinesisch -japanischer Zwischenfall .
Tokio, 17 . Sept . ( Meldung des Reuterschen

Bureaus . ) Ein Bericht aus Ehangchun meldet
einen neuen Angriff chinesischer Truppen auf
javanische Kavallerie , die die Zurückziehung
mongolischer Truppen aus der Eisenbahnzone be-
aufsichtigte.

Die Verhandlungen in Peking sollen besrie -
digend verlaufen . Amtliche hiesige Kreise haben
das Vertrauen , dah die chinesische Regierung Japan
in einem versöhnlichen Geiste entgegenkommen
werde , der eine freundschaftliche Lösung sichert .

( W .B .)
Neue Wirren in Mexiko . -

El Paso , 17 . Sept . ( Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) General Villa hat beute die Stadt
Ehihuahua init 600 Mann angegriffen . Er drang
in einen Teil der Stadt ein , ivurde aber mit schweren
Verlusten wieder zurückgeschlagen . Alle Anhänger
Villas , die gefangen genommen worden find,
wurden hingerichtet .

Gegen dle Störer der schweizerischen
Neulralilät.

Die „Basler Nachrichten" vom 10 . Sept . widmendem Artikel des Pariser „Temps " „Ceux qui nous
trornpent sur la Suisse '

, der unter anderem behauptete , dah auch die dcutsch - schweizerische Be -
völkerung allmählich gegen ibre deutschfreundlichen
Machthaber in dumpfem Groll zu reagieren be-
ginnen , folgende Betrachtung : ES soll nicht ver -
schwiegen werden , dah in der deutschen Schweizfür die hartkämpfenden Mitternächte , für dieLander deutscher Svracke , deutschen Wesens und
deutscher Kultur in allen Schichten der Bevölkerungwarme Sympathien vorhanden sind . Ungeachtetder bedeutenden Unterschiede in der staatlichen und
gesellschaftlichen Gliederung , deren sich jeder
Deutschschweizer auch ohne die welsche Aufklärungwohl beivuht ist , werden bei uns die Gefühle der
Menschlichkeit und der Stammoerwandtschaft nieaushören , Brücken der Freundschaft zu den deutschenStachbarn zn schlagen. In der Zentralschweiz ge -
mähigt , sind die Sympathien für Deutschland , ind
Oesterreich besonders in der Ostschweiz stark ent -
nuckelt , allein überall ohne die widerliche Begleit -
erscheinung des Hasses gegen die Völker des Ver -
bandes . Es würde zur Ehre des schweizerischen
Namens gereichen, wenn die Welschschweizer unbe -
schadet ihrer stürmischen Sympathien für Frankreicheine ähnliche vornehme Gesinnung gegenüber
Deutschland einnehmen und sich gegenüber diesemNachbarn wenigstens korrekt aufführen könnten .Statt dessen herrscht, wenn auch nicht im Volk , so
doch bei denen , die vielfach in der romanischen
Schweiz den Ton angeben und in der Presse lind
politischen Versammlungen hervortreten , ein un -
erklärlicher Hah gegen alles Deutsche jenseits desRheins .

Dieser leidenschaftliche Haß , gegen den alle Ver -
nunft ohnmächtig , alles aütliche Zureden vergeblichsind , ist die beständige Quelle all der unliebsamen
welschen Demonstrationen und der wahre Grundder einseitigen und parteiischen Proteste gegen die
Ltriegsführung eines und desselben Staates .

Man hat gerade in den letzten Wochen in der
reichsdentschenPresse wieder außerordentlich schwere
Anklagen gegen die völkerrechtswidrige Krieas -
sührung Frankreichs und gegen die gransame Be -
Handlung der deutschen Gefangenen in Itnhlandlesen können. Aber wer beachtet in der romani -
schen Schweiz diese Stimmen , wer besaht sich dortmit den Anschuldigungen, die Deutschland wegen
Verletzung völkerrechtlicher Grundsatze gegen die
Verbandsinächte erhebt ? Niemand ! Nur den
französischen Anklagen leiht man willig sein Ohr :
man hält nur die Deutschen der Barbarei fähig .
Noch heute betrachtet man es in gewissen welschen
Kreisen als die Hobe Mission der Schweiz , siegendie Verletzung der Zteutralität Belgiens offiziell zu
vrotestieren ? aber für die unter scheinheiligem Vor -
wand bewirkte Verletzun-i der griechischen Neu -
tralität durch den Verband findet man merkwllr -
digerweise bei ienen kein Wort der Entrüstung .

Dies ist die Mentalität , dies der Gerechtigkeits-sinn derjenigen Lente in welschen Landen , die der
Schweiz das Richteramtin dem gröhten nnd blutigstenaller Kriege aufdrängen .

Der Eindruck bleibt besteben, dah die ivelschen
Akteure nicht rasten und ruhen , bis sie die offi¬
zielle Schweiz mit Deutschland gründlich auseinan¬der gebracht haben . Die einseitigen Protestnoten ,die sie in, Namen des Völkerrechts und der Hu-
manität in Berlin einreichen wollen , sind der Weg
dazu . Mit unvergleichlichem Langmut haben wirin der deutschen Schweiz zugesehen, wie gewisse
welsche Kreise mitten im Weltenbrand in nnserni
eigenen , bis daheim vom Unglück verschonten Haus
leichtfertig mit dem Feuerzug spielen . Sie mögenes aber beute wissen, dah diese Langmut nicht
grenzenlos ist und dah der bittere Groll , von demder „Temps " in dem eingangs besprochenen Ar-
tikel sagt, dah er sich bei uns sammle , sich in erster >
Linie gegen diese Unverantwortlichen richtet.

Ans dem deutsch -gsterreichischen
ZZarteileben .

ö . Aus Wien wird uns geschrieben:
Nun ist die Geburt der neuen Partei endlich

znstandegekommen. Sie führt sich unter dem Titel
„Deutsche Arbeitsgemeinschaft" ein und will neben
den Agrariern und den Deutschradikalen die dritte
Partei sein , die den deutschen Stationaloerband
bildet . An sich spricht geivih vieles für diese Partei -
bildung , die imstande wäre , bei richtigem Gebrauch
ihrer Macht die politische Betätigung des National -
Verbandes auf manchem Gebiete viel wirksamer zu
gestalten . Vor allem kommen dadurch die bisher
keinem engeren Verbände angehörigen Btitglieder
des NationalverbandeS zu einein größeren Einfluh ,als sie in bisher gegenüber den organisierten Par -
teien ausüben konnten . Auherdem hätte es gewiß
einen Vorteil , wenn in einein engeren Parteiver -
bände , als es der Stationalverband ist, alvenländische
und sudetenlandische Abgeordnete zu einer ein-
gehenden volitischeir Ausspräche gelangen , da in
der deutschradikalen Partei die Sudetenländer
auSschliehlich , in der Agrarvartei überwiegend ver¬
treten sind . DaS iväre allein im Hinblick auf die
parlamentarische Arbeit sehr zweckmäßig , zu der
die jetzigen Abgeordneten aber ganz geivih nicht
mehr berufen werden . Faßt maii aber die Tätigkeit
in der Bevölkerung und die Vorbereitung der nächsten
Wahlen inS Auge , so erheben sich gleich große
Schwierigkeiten , die auch schon in der ersten Sitzung
des Nationalverbandes nach der neuen Partei -
gründung zum Ausdruck kamen. Die deutschradikale
Partei nahm nämlich daran Anstoß , dah die deutsche
Arbeitsgemeinschaft sich eine selbständige Stellung -
nähme sowohl gegenüber der Regierung wie der
Bevölkerung über den Nationalverband hinweg
vorbehalten habe . Das ist nun allerdings dasselbe,ivas die deutschradikale Partei stets als ihr gutes
Recht angesehen hat . Die Radikalen fürchten aber ,dah die neue Partei sich nun auch eine Organi -
sation im Lande schafft und ihr dadurch einen un -
willkommenen Wettbewerb bereitet . Allerdings
ivird es mit der Schaffung dieser Organisation ,sofern sie einheitlich sein soll , ihre guten Wege haben ?
denn gerade aus diesem Gebiete liegen für die neue
Partei die größten Schwierigkeiten , da es nicht
leicht sein wird , die ehemaligen Deutschnationalen
der Alpenländer mit den Altliberalen der Sudeten -
länder und gar den Demokraten Wiens in einer
allgemeinen Parteiorganisation unter einen Hnt
zu bringen , während die gemeinsame Arbeit im
Parlament sicherlich auf keine erheblichen Schmie -
rigkeiten stiehe . So wird die neue Partei keinen
gerade leichten Weg vor sich haben ? erfreulich ist
jedenfalls , daß auch diese Parteigründung ein
Beweis für das gesteigerte politische Leben unter
den Deutschen Österreichs ist .

Z MMiger Kri^ saufschlaa.

W
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Mealur .

Flandern und Brabant . SO Städtebilder und

Landschaften nach Originalradierungen von Ro -
land Anheißer . Aus feinstem Kunstdruck -

papier . Gebunden 8 Mt . (Verlag von Breit -

kvpf ck Härtel in Leipzig ) .
Roland Anheißer , der Karlsruher Maler -Ra¬

dierer , bietet hier eine bunte Reihe malerischer
Stübtebilder , ergänzt durch einige Landschaften ,
üc er bei häufigen Studienreisen im Lande der
Vlamen geschaffen hat . Da sehen wir die ma -

lerischen Kanäle in Brügge , Gent und Mecheln ^
die hohen Belfriede ragen in die feuchtnebclige
Lust ? alte Windmühlen recken gespenstig ihre
Flügcl ? in stillen Wassern spiegeln sich die male -

rischen Gipfel ernster Patrizierhäufer . Auch das
Leben auf Markt und Straße im Schatten hoher
Rathäuser und weiter Tuchhallen hat der Künst -
lor mit deutschen Maleraugen liebevoll erfaßt
und wiedergegeben . Mancher Bau , der im Kriege
gelitten hat oder ihm znm Opfer fiel , wie die be-
rühmte Tuchhalle Dpern , ist von ihm in seinen
edlen Formen der Nachwelt als Kunstwerk er -
halten geblieben . So findet sich in dem Werke
eine große Zeit germanischer Kultnrblüte ein ?es
Landes erschlossen , dem wir jetzt in der hohen
Zeit unseres deutschen Volkes besonders lebhafte
Anteilnahme entgegenbringen .

Der Verlag hat über daS Werk auch ein hüb -
schcS Heftchen mit einer Reihe Abbildungen her -
ausgegeben , aus dem alles nähere über den In -
halt ersichtlich ist . Das Heftchen steht dem Pu -
blikum kostenlos zur Verfügung, ' wir empfehlen
den Interessenten für öas Anheißersche Werk sich
diesen illustrierten Prospekt kommen zu lassen .

W . Z .
Zwischen Sirras nnd Pöronnc . 311 Bilder ,

herausgegeben vou einem deutschen Res .-Kvrps .
Korps -BerlagAbuchhandlung Bapaume . (8 Mk .)

Hier werden dir Namen , die uns tagaus tagein
in den Tagesberichten begegnen , lebendig . Fri -
court , Cambrai , Bapaume , Manancourt , Pvronne
und wie sie alle heißen , die Dörfer und Städtchen ,
blühend einst und friedlichen Segens sich freuend ,
jetzt verwüstet unb entstellt durch die Spuren
eines grauenhaften Kampfes . In guten , vielfach
sogar ganz vorzüglichen Photographien leben sie
hier vor uns auf . Reiche Schlösser sehen wir und
ärmliche Hütten , Scheunen und Kirchen , Straßen ,
Felder und Hügel , und viele , ach wie viele Fried -
Höfe ! Nnd der Ancre - Bach gleitet an unS vor -
über , und stille Kanäle , und die Somme , die
furchtbar blutige Somme . Dazwischen zeigen
sich uns — Bilder des Friedens — unsere Feld¬
grauen beim Henen , beim Ernten und Dreschen ,
vereint mit der noch vorhandenen Bevölkerung ?
oder wir sehen feldgraue Schmiede , Schuster , Bal -
bierer bei der Arbeit oder , dauernde Zeugen deut -
schen Fleißes , von unfern Leuten wieöeraufge -
baute Kirchen und die schlicht ernste » Denkmäler
für die Toten . Die Bilder stammen , wie die je -
iveils angegebenen Namen zeigen , zum größten
Teil von engsten Landsleuten . Und der Reinge -
winn des Buches ist bestimmt zum Besten des
Hinterbliebenenfonds des in jener Gegend so
schwer kämpfenden KorpS . Zwei Gründe , dächte
ich , die genügen sollten , dem geschmackvoll ausge -
statteten Bändchen zahlreiche Käufer zu sichern .

A . S .
Zu Besuch bei de» Tieren . Ein lustiges Tier -

bilderbuch von Rudolf Schug mit Versen von
Magdalene Volkmann . Gebunden 3 Mk . lVerlag
von Breitropf & Härtel in Leipzig ) .

Rudolf Schug , ein neu auftauchender Künstler ,
tritt soeben nnt einem Mnderbüchlein ganz beson¬

derer Art hervor . Das lustige Bilderbuch „Zu Be -
such bei den Tieren " folgt der Tierwelt bis in
Swinegels Winterheim hinein mit einem Humor ,
der ihr Treiben liebevoll belauscht und mit Kindev -
sinn schildert . Zu diesen kleinen Kunstwerken sind
muntere Begleitverse beigegeben von Frau Mag -
dalene Bolkmann , der Tochter Richard von Volk -
mann - Leanders , deS verewigten Verfassers der im
gleichen Berlage erschienenen Leanberschen „Träu¬
mereien an französischen Kamlnen " . Wie einst
diese reizenden Märchen im KriegSjahre 1870 ent -
standen sind , so mag das vorliegende Bilderbuch
inmitten des Weltkrieges entstanden , gleichsam als
Gegenstück zu jenein Märchenbuche in diesen
Kriegszeiten der Kinderwelt als willkommene
<Sabe dienen . W . Z .

emmen.
Ans dem Bereiche des Ministeriums des Großh .

Hanfes , der Justiz und des Auswärtigen .
Beamteneigenschaft verliehen : dem Kanzleige -

Hilfen Wilhelm S ch l ö r beim Notariat Emmen -
dingen .
Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums des

Innern .
— GroW . Venvaltnngshos . —

Beamteneigenschaft verliehen : den Wärterin -
nen Luise ^ Bastian und Katharina -«- Retten -
maier , beide bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch .
AuS dem Bereiche des Grotzh . Ministeriums der

Finanzen .
— Staatscisenbahnverwalinng . —

Etatmäßig angestellt : als BetviebSassistent :
Bureaugehilfe Hermann 5Ezermak in Mann¬
heim ?

als Weichenwärter : Wilhelm * F « tnI in Eubig -
heim , Adolf 5Held in Malsch , Wilhelm -»- Kautz -
mann in Forchheim , Johann ^- Schlecht in Hint -
schlugen , Karl 4- Fritsch in Gengenbach , Otto
-«- Spitzmüller in Gengenbach , Georg -«- Spitz -
Müller in Offenburg .

Versetzt : Reserveführer Joseph -«- Hiüier in
Karlsruhe nach Mannheim .

Zuruhegesetzt : wegen vorgerückten Alters , unter
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienste :
Weichenwärter Adam » Ganzenmüller in
Sinsheim sElsenz ) , auf Ansuchen , Bahnwärter
Jarob 5Haas auf Wartstation 10 der Renchtal -
bahn , ans Ansuchen , Bahnwärter Joseph -»- Knut -
tel auf Wartstation 1« der Tauvertalbahn , auf
Ansuchen ? wegen leidender Gesundheit , unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste :
Betriebsassistent Louis » Westphal in Karlsruhe ?
wegen leidender Gesundheit : Reserveführer Franz
* Metzmatei II in Freiburg .

Gestorben : am 29. August 1916 : Schaffner Karl
-«- Roßkopf in Basel Rangierbahnhos , mii 80. Aug .
1910 : Lokomotivführer Franz -«- Hohl in Singen
sSohentwiel ) , am 31 . August 1910: Bremser Ste -
phan -«-Pfaff in Lauda , am 1 . September 1910:
Weichenwärter Johann -«- Wirbel in Denzlingen .

MsomwerimderulWK im Bereiche Oes
14. N 'meetsrps.

Ernennungen , Bcfördernngen und Versetznngen .
Als Assistent zur Art .-Prüs .-Komm ^ mit Wirkung

auch für das Fricdenisverhältnis kommandiert :
den Oberleutnant : 5von Renz im Feldrwt .-Negt .
Nr . 14 .

-«- Scheele , Oberstlt . von d. Armee , vorher Kom .
d . Landw . Fußart . Regts . Nr . 14, im Frieden
Batö . Kom . im Fußart . R . Nr . 4, in Genehmi¬

gung seines Abschiedsgesuches m . d . gesetzl . Pens ,
nnd d . Erlaubn . z. Tr . d . Unif . d . Fußart . Regts .
Nr . 14 z. Disp . gestellt .

Graf ^- Reuttner v . Weyl , Oblt . a . D . ( Ehin -
gen ) , zuletzt Lt . im Leib - Gren . R . 199, jetzt Füh -
rer d . Kraftrads . Abt . 4, zum Hauptm . befördert .

Befördert : -«- Schwärze ! , Bizefeldwebel (Karls -
ruhe ) in d. Fußart . Battr . 299 zum Lt .
d. Rrf . d. Fußart . Regts . Nr . 14, -«- Oechsle ,
Vizefeldw . (Stockach ) in d . Fußart . Battr . 299,
zum Lt . d . Landw . Fußart . 1 . Ausgeb ., -«- v . Schi -
räch , Oblt . d . Landw . a . D . , zuletzt Lt . von d.
Landw . Kav . 1 . Aufgeb . (Karlsruhe ) , früher im
Drag . R . Nr . 2V , jetzt bei d . 7. sK. W . ) Laudw .
Div . , zum Rittm . ? zu Leutnants der Reserve : die
Vizeselöwebel : -«- Gallus iOffenburg ) , im Inf .
R . Nr . 353, -»-Ruthardt , -«- Hagmüller iStockach )
im Inf . R . Nr . 170, dieses Regts ., -«- Lindenlaub ,
Vizeioachtm . (Karlsruhe ) im Fl . A . K . Zug 33,
zum Lt . d . Landw . Feldart . 1 . Aufgeb . ? zu Leut -
nants der Reserve : die Vizeseldwebel : -«- Bühring
(I Cöln ) , Zimmermann (Waldemar ) , -«- Grebe
(Rastatt ) , -»- Feldhusen ( I Hamburg ) im Res . Inf .
R . Nr . 240, die Vizefeldwebel im Inf . R . Nr .
185: -«- Bundschuh (Stockach ) , z . Lt . d . R . , -«- Danth ,
(Heidelberg ) , z . Lt . d . Ldw . Ins . 1 . Aufgeb ., z . Leut -
nantS der Reserve : die Vizeseldwebel : -«- Barz
( Mannheim ) im Inf . R . Nr . IIS , dieses Negis .
-«- Albiez (Mannheim ) , im Inf . R . Nr . 25, dieses
Regts .

-«- Bielitz , Mas . im Füs . R . Nr . 40, jetzt Kom . d .
IL Ers . Bats . Inf . Regts . Nr . 112, in Genehmi -
gung seines Abschiedsgesuchs m . d . gesetzl . Pens ,
z . Disp . gestellt und zum Bez . Offiz . b . Landw .
Bez . I Darmstadt ernannt .

In Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit
der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt :
den Generalmajor von der Armee : 5v . Ols -
zeivski, , zuletzt Kom . d. 53. Inf . Brig ., im Frieden
Kom . d . Ins . Regts . Nr . 112.

Befördert : zum Leutnant der Reserve : den Vi -
zefeldwebel : -? Rvhse (Heidelberg ) im Inf . R . Nr .
16, dieses Regts .

MM , iiirli Iii Mir.
Zeicäimmgen auf die 5. Kriegsanleihe.

Es zeichneten ferner :
Schlesische Landschaft 50 Millionen (vorher zus .

8 MilL). — Provinzverband Schlesien 10 Mill . —
Landesversicherungsanstalt Schlesien 15 Mil ! . —
Allgemeiner Knappschaftsverein in Bochum 15 MilL
(vorher zus . 45 Mill . ) . — Lindener Zündhütchen - u.
Tonwarenfabrik in Hannover 250 000 Mk . — Städt .
Lagerbierbrauerei in Hannover 200000 Mk . — Po -
sener Landschaft 14 Mill . — Hartwig u. Kantoro -
wicz A . -G . in Posen 300 OCO Mk . — Sophus Kramer
in Hamburg 100 000 Mk . — Straßeneisenbahn -Ge¬
sellschaft in Hamburg für sich und ihre Wohlfahrts¬
kassen 700 000 Mk. — Emst Gesing u. Co. in Ham¬
burg 101 500 Mk. — Kakao Compagnie Theodor
Reichardt G . m. b . H. in Wandsbek 1 Mill . — Le¬
derwerke Wiemann A .-G. in Hamburg 1 % MilL —
Spar - u . Anleihekasse in Lübeck 3 MilL (vorher
zus . 10 MilL). — Hansa Lloyd -Werke A .-G. in Bre¬
men 1 MilL — Schleswig -Holsteinischer Viehhan¬
delsverband in Alton « 1 MilL — Gebr . Skriver in
Hamburg 250 000 Mk- — Gustav Weese , Honig¬
kuchenfabrik in Thorn 250 000 Mk. — Gemeinde
Zehlendorf 150 000 Mk. — Carl Coethen in Greif -
fenberg 225 000 Mk . — A .-G. für Warenverkehr
„Hansa " in Breslau 100 000 Mk . — Eduard Palm , Zi-
garren-Großhandltmg in Berlin, 200 000 Mk. —

Brauerei Weißenburg E . Lewin in Neukölln 125 000
Mark . — Hüttenwerk Niederschöneweide A .-G.
vorm . J . F . Ginsberg in Berlin -Niederschöneweidc
500 000 Mk . — Sparkasse des Kreises Teltow 20
Millionen . — Bayerische Stickstoffwerke A . -G . 1
Million . —ICaiserl . Staatsdepositer .verwaltung in El¬
saß -Lothringen in Straßburg 1 MilL — Kreisspar¬
kasse Rummelsburg i. P . 800 000 Mk . — Pensions¬
ansalt der Genossenschaft deutscher Bühnenange¬
höriger 100 000 Mk . — Heinr . Müller Johs . Sohn in
Krefeld 400 000 Mk .

Wirtschaftsleben .
London , 16 . Sept . Das Auswärtige Amt hat be¬

kanntgegeben : Weitere Ausfuhrerlaubnisse für
Nickel nach Holland werden bis auf weiteres
nicht erteilt . (W .B.)

Haag , 16 . Sept . Die Ausfuhr von Kalkmu -
schein , Kalksteinen und Kalkmergel
ist verboten . (W .B.)

Industrien.
Diil - Weissenstein b . Pforzheim , 17 . September .

Die hiesige Papierfabrik Weissenstein
A . G . , welche bei 260 000 „ft reduziertem Aktien¬
kapital Ende Juni 1915 mit einem Verlustsaldo
von über 370 000 M abschloß , hat in dem ver¬
gangenen Geschäftsjahr so gute Geschäfte ge¬
macht , daß sie ihren ganzen Verlustsaldo tilgen
kann . Sie hat die Absicht , sich zu reoganisieren .
Verhandlungen dazu sind im Gange .

ScMffatirt .
Schiiis -Nachrichten . Mitgeteilt vom Bankhaus

Carl Götz , Karlsruhe . „Rotterdam " von Neuyork
nch Rotterdam , am 23. März nachm . in Rotterdam
eingetroffen . „Nieuw Amsterdam " von Neuyork
nach Rotterdam am 12 . Sept . vorm . in Rotterdam
eingetroffen . „Noordam " von Rotterdam nach Neu¬
york , am 9. Sept . 3.25 nachm . Lizard passiert „Ryn -
dam " von Neuyork nach Rotterdam , am 11 . Sept .
9.30 vorm . Lizard passiert . Nächste Abfahrten :
(Aenderungen vorbehalten , ohne vorherige An¬
zeige ) : 16 . Sept . , 4 vorm . „Nieuw Amsterdam " von
Rotterdam . 23. Sept ., 11.30 vorm . „Ryndam " von
Rotterdam . 14 . Okt . , 2 vorm . „Noordam " von Rot¬
terdam ,

Verschiedenes.
„Made in Helvetia ". In der „Suisse feconomiqne

"

vom 1. September warnt F . Hardel vor der deut¬
schen Industrie (besonders Metall -Industrie ) und
ihren Absichten , nach dem Krieg die fremden
Märkte durch ihre angehäuften Vorräte zu über¬
schwemmen . Es würden schon jetzt große Gebiete
in der Schweiz für Scheinfabriken erworben , die
im wesentlichen nicht eigene Erzeugnisse , sondern
deutsche mit der Bezeichnung „made in Helvetia "

ausführen würden .

Auskunftei m
500 Geschäftsstellen

Garantiedepot Mark 300000 .
Einzel - und AäonnsmsntsausHünftc

für jedermann .
Friedrichsplatz 2 . Tel. 455.

Untersuchungen werden ausgeführt vom Chemischen
bakteriologischen Laboratorium der Internationalen
Apotheke . Dr. Fritz Lindner .

Suche iScrtifo , Diwan , 2
ßlcidic Seiten u. ölt ., wenn
auch liür . Schrank zu kauf .
Äna . u , Nc . 776 i . Taablattb '"Ijafccikie erhaltene Ändecin -
richtung it . emaillierter Koch¬
herd zu tauf . ges. Ana . unter
Nr . 802 ins Tagblattbüro erb .

ÜV kauf , gesucht Samt - od .
Plüschmantel , auch Flausch «
innntel , Jackenkostüm,Knaben -
Überzieher für 0—4 Jahre , nur
von Privat . Angebote unter
Nr . 801 ins Tagblattbüro erb .

Gut erhaltener Anzug sowie
liebcrzichcr oder Mantel für
großen starken Jungen von
16 Jahren zu kaufen gesuck>t.
Angebote mit Preisang . unt .
Wr . tt '

H ins Tandlattbü ro erb .

Jfu kaufen gesucht
nur von Privathaus : Knaben -
Überzieher , Winter -Damen -
mantel , auch Astrachan » oder
Samtmantel . Angebote unter
Nr . 800 jus Tagbla ttbüro erb .

Möbel nücFÄrt
werden stets angekauft .

L. Leger
Lefsingstraße 33 im Hof .

An - und Verkcms .

Achter
"' Damenpelz ,

aus feinem Hause , billig zu
kaufen gesucht . Ang . unter
Nr . 785 ins Tagblattbüro erb .

Lumpen, Säcke,
Flaschen , Metalle , Keller -
kram , Vavier , Tressen :c ., be »
schiagnabmefrei , kauft
Feuerstein , Waldbornstr . 37 .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß unser lieber Gatte und
Vater , Sohn , Bruder und Schwager

Leopold Zureich
von seinem Leiden durch den Tod er¬
löst wurde . Die Beerdigung findet in
aller Stille statt . Kranzspenden werden
dankend abgelehnt .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Gertrud Zureäch ,

geb . Koch .

Von der Reise zurück

Dr . W . Koelitz , Zahnarzt
Kaiserstraße 174. Fernsprecher 3052 .

*;vi iTFnl

Schubwaren in vorzünl . Qualität
Paßformen bekannt einwandfrei !

Herren- Sliefel u. Halbschuhe
Samen- „
Kinder- „
Sandalen.
HeMflns Mett , MA 122.

. ur Gaden l _
KW

Residenz-Theater.
Nur ausschliesslich Erstaufführungen!

Aus der

iii i. Viui-larsu
Serie .

wieder
eröffnet .

Die kleine Fürstin
,

LUXEUM
Hut Hr. E G Z1G6 U

PnlastTheoter]
Herrenstraße IL
Täglich Anfang 3 Uhr
Sonntags Anfang 2 Uhr

I

Nur noch heute und morgen :

Alwin Neuss
der Regisseur und Haupidaistelier des vieraktigen I

Dramas

Das Licht im Pnnheln. I
Handels - U -Boot I

Deutschland
Wegen vieler wiederholter Nachfragen haben wir I

m s entschlossen, eine neue Aufnahme des Handels -U* I
Bootes zu bringen, zwar die Entstehung ersten Probe- E
fahrten und Besprechungen des Kapitän Koni? mit I
dem Präsidenten der Uzeanreederei in Bremen, Herrn |
Alfred Lohmann, der die Anregung zum Bau des J
ersten Handels -U -Bootes gab.

Goten Norken Herr Flstlüer
Lustspiel in 2 Akt , in der Hauptrolle Otto Treptow . I

Nur noch heute und morgen :
finden jeweils mittags von 2 bis 3 Uhr

KlniMorstellungen
statt Kassenöffnung erfolgt um l l/2 Uhr mittags - I

Außer „Handels -U -Boot „Deutschland" eine sehr I
interessante Aufnahme enthalt das Kinder-Programm* I

„ Eine Fahrt ins tiefe Morden "
2 Akte , Naturaufnahme. I

„
"Eine interessante Schachpartie" . 1 Akt . Humorcek®- I

, J) as Trio Hamelin". i Akrobatennummer.
„Eine Stunde lang Arzt". 1 Akt Humoreske. I

„Unsere deutschen Kriegsfreiwilligen." 1 Akt , Aktuell - j
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Aus dem „Reichsanzeiger ."
Verlin . 16. Sept . Der „Neichsanzeiger " enthältBelanutmachungen erstens über die Sicherstellungvon Kriegsbedarf , zweitens betreffend Preis -

beschränkungen bei Verkäufen von Web - usw .Waren , drittens über den Verkehr mit Leim ,viertens eine Bundc -sratSverordnnng über den Ver -kehr mit Mucker vom 14. September 1®1(S und eine
Bekanntmachung , daß die bisherigen Verordnuimenüber die Regelung des Branntweinverkehrsauch für das BrtriwSia &r 1916/17 Geltung haben . (W .B .)

Stuttgart . 17 . Sevt . Der württ . Landtag sollEr '.de Orlover noev einmal zu einer kurzen Herbst -
tnguitg iniarninentreten . Dcwci soll die Frage derKri ? aöiürsorae in ihre » ! ganzen Umfang , die inder TommertaeunZ ausgeschieden war . zurvrterung gelangen sausyenommen die fcbon imAu -iiift Gebändelten ErnnurungSsrogen ». Die Re -
rrientnn wirb für Zwecke der Kriegiisürforge einen
Nacktragsetat in Höhe von 5— 6 Will , eindringen ,
ferner werden noÄ einige Anträge volkSwirtschast -
licher Art erledigt werden . — Im Laus des Winterssolien 2 neue Redend ad nen in Betrieb genomm .werde » : Ludwigsvurg — Binrkgröniiigen ( 0 km ) u .Stiedlinaen an der Donau — Tünnentingen ( 10 1cm ) .Jetnere Linie stellt in ihrer bereits in Betrieb be -
fttidlichen Fori ' evung nach Schussenried eine Ver -
bindun « mit der Donautalbahn mit der ober -
schwäbischen Hauvtlinie Ulm — Friedrichshafen dar .die skr viele Orte eine wesentliche Abkürzung bildet .

MeffHBs-SrMmWW.
Die deutsche Forstwirtschaft des zweiten

Sriegsjshrs .
Gr . .Zaä Deutsche Reich ist zu einem Viertel der

Fläche mit Waldungen bedeckt , die sich meist eines
guten Standes erfreuen . Ihre Ausnutzung hat
allmählich einen hohen Grad erreicht , ohne daßam Waldkapital gezehrt wird . In den letzten
FriedenSjahren wurde beiläufig 450 Millionen
Mark reine Rente aus den Waldungen erzielt .Dabei fand etwa eine Million Arbeiter , meistsolch- des kräftigsten Mannesaliers . teils dau -
crnü .? , teils vorübergehende Beschäftigung imWalde . Mit dem Holzeinschlag konnte neben
reichlicher ^ ohlenseueruniz der Vrennholzbedarsgrößtenteils im Land gedeckt werden . Anders
verhielt cö sich mit der Befriedigung des Nutz -
holzbedarsS . der infolge der raschen Entwicklungder deutschen Industrie in der Zeit vor dem
Kriegsausbruch derart angewachsen war , das; für"M Millionen Mark rohes und bearbeitetes Nutz -
holz oder etwa ein Drittel des Bedarfs zu uns
eingeführt werden mutzte , dem nur eine kleine
Auosuhrmeuge gegenüberstand . Mit Kriegöaus -
bruch wurden nun die Grenzen größtenteils ge -
schlösse », und es trat im Einschlag und Absatz desNutzholzes eine gewaltige Aenderung ein . Dieöffentliche und private Bautätigkeit geriet insBrocken und kam zunächst fast ganz zum Still -ftaiid . Borräte an Nutzholz lagerten noch in denWerken und im Wald , was naturgemäß im er -nen Kriegsjahr eine erhebliche Verminderung derNachfrage in der Holzindustrie zur Folge hatte .Doch machte sich dieser Rückschlag für die Wald -besitz« nicht in voller Schärfe fühlbar , da die seit -her mit konkurrierende Einfuhrmenge ( ' /„ desBedarfs ) mit Kriegsausbruch größtenteils inL- ^ ' sall kain . Anderseits steigerte sich bald dieinländische Nachfrage nach solchen Nutzhölzern ,e nicht den Zwecken der lahmlicgcnden Bau -tätigkeit dienten . Die Grubenverwaltungen und< ie Zellulose - und Holzstoff -Fabriken mußten jetzt" Iren ganzen Bedarf aus dem heimischen Walddccken, ; o daß die Nachfrage nach den von ihnenbenötigten schwächeren Sortimenten schon in derzweiten Hälfte des ersten Kriegsjahrs nach Auf -« öJet Vorräte merklich zu steigen begann ,weiche Steigerung dann im zweiten KriegLjahr^uernd angehalten hat . Gleichzeitig tratenneue Bedürfnisse zur Befriedigung der allmählichrnapper werdenden Gerostofsmittel hervor . Deroem Untergang geweihte S -s' älwalöbetrieb lebten6cr auch Fichtengerbrinde wurde wie -w in großen Mengen begehrt und dieErsindung

des Gerbslossgehalts aus Eichen - und Kastanien
hölzern bewirkte den stark erhöhten Einschlag in
jüngeren Eichen - und Kastanienwäldcrn . Die
einschneidendste Wendung aber ergab sich aus den
Bedürsni » en des Stellungskriegs im zweiten
Kriegswinter , der große Mengen Nadelbauhol¬
zes , zumal stärkerer Dimensionen , beanspruchte
Auch erheischte die Errichtung neuer Fabrikan -
lagen und die Wiederaufnahme der Bautätigkeitim öffentlichen Bauwesen allenthalben wieder
größere Vauholzmengen . Es leuchtet ein , daßbei dieser allgemein gestiegenen 3 ! achfrage , derder Einschlag nicht überall in genügendem Maßund nicht immer rasch genug entsprechen konnte ,die Preisbewegung des Nutzholzes einen sehrgünstigen Verlauf nahm .

Eine ganz unerwartete Steigerung der Wald -reute erwuchs den Waldöesitzern schließlich durchdie äußerst günstige Gestaltung des Brennholz -
Marktes im verflossenen Winter . Ueber das
ganze Reich hin legte die kaufkräftige Landbe -
völkerung Preise für das Brennholz an , wie sienie zuvor erzielt wurden .

Im Hinblick auf diese günstige Entwicklung der
forstlichen Betriebe wird der Außenstehende ge-
wiß die berechtigte Frage auswerfen , wie die
Forstvcrwaltungeu es ermöglichen konnten , zurDeckung des Heeres - und des privaten Holzbe -
darsS die erforderlichen Arbeitskräfte aufzubrin -gen . In Beantwortung dessen sei gesagt , daß mandem Grundsatz der Anpassung an die veränderteLage der Arbeitsverhältnisse tunlichste Geltungzu verschaffen suchte . Der Betrieb wurde mög -
lichst vereinfacht , indem man die Hiebe konzen -trierte und sie in die Nähe der Wegeverlegte und solche Hiebe zurückstellte ,die einen höhern Nrbeitsauftvand verur -
sachen . Das wirkte zeitsparend . Auch durchZurückstellung von neuen Weganlagen wurdemanche Arbeitskraft für die Holzhauerei frei ge-macht . Aber auch mancher ältere Holzhauer , dersich schon auf den Altenteil zurückgezogen hatte ,griff wieder zur Axt und ersetzte den feldgraneuArbeiter . Großes Entgegenkommen zeigten auchunsre stellvertretenden Generalkommandos durchzahlreiche Beurlaubungen vom Heeresdienst ab -
kömmlicher Mannschaften . In gleichem Sinnewirkten die Inspektionen der Gefangenenlager ,indem sie Gefangene zur Waldarbeit zur Ver -
süguug stellen , soweit dies irgend angeht .

Mit so vereinten Kräften ist es den meistenStaatsforstverwaltungen und andern Waldbe -sitzern , soferu ihre Waldungen dem Verkehr er -schlössen sind , gelungen , im zweiten Kriegsjahr70 bis 8» Prozent des geordneten Einschlags zubewältigen , eine ansehnliche Arbeitsleistung fürHeer und Heimat hinter der Front , die durch guteHolzerlöse reichlich belohnt wird . Nur der meistgute Zustand der deutschen Waldungen , die mitAusnahme kleinerer Gebiete eine Bestockung mitden standortsgemäßen Holzarten in allen dieVerbrauchsfühigkeit bedingenden Altersklassenausweisen , in Verbindung mit dem wirtschaftlichbelangreichen Umstand , daß die Ausnutzun -g derWälder infolge ihrer Ausschließung mit zahl -reichen Verkehrswegen einen meist hohen Gradder Marktgängigkeit erreicht hat , haben cS ermög¬licht , den hohen Anforderungen an die heimischeForstwirtschaft auch unter den schwierigeren Ver -Haltnissen der Kriegslage in weitgehendem Maßgerecht zu werden .
Die Möglichkeit einer verbilligung des Zuckers.Man schreibk̂ uns : Zur Steigerung des Anbauesvon Zuckerrüben hat der Bundesrat im Februar ds .IS . uen Rübenpreis und den Rohzuckerpreis heraus -geietzt. wodurch eine Erhöhung des Kleinhandels --preiies für Verbrauchszucker als wahrscheinlich an »zusehen ist. Da wir aber auch in dem neuen Wirt -Ichaftsiahr nur über beschränkte Vorräte an Zuckerverfügen werden , die einen sparsamen Verbrauch die-

jes wertvollen Nahrungsmittels notwendig machen ,ist es nicht ausgeschlossen , daß man zu einer aberina -Ilgen Heraufsctzung der Preise der Rüben und desRohzuckers wird schreiten müssen , um den Anbau vonZuckerrüben weiter zu steigern . In diesem Fallewürde eine Verteuerung des Verbrauchszuckers je -demall » unvermeidlich lein . Es fragt sich nun , obdiese in der gegenwärtigen Zeit durchaus uner -
wünschte Mehrbelastung des Verbrauchers vermiedenwerden kann . In dieser Beziehung hat ein Fach -

mann der Zuckerindustrie , Direktor Heinrich Sief -
sens in Zarkau bei Glogau , den zuständigen Stellen
Vorschläge unterbreitet , die auch in Verbraucherkrei -
sen auf Beachtung zu rechnen haben . Direktor Sief -
fen? befürwortet , « inen wesentlichen Teil unseres
Zuckerbedarfs durch Rohzucker an Stelle von rafsi -
viertem Zucker zu decken . Unsere heutige Zuckerrübeist im Gegensatz zu der noch vor einigen Jahrzehn -
ten verarbeiteten sehr zuckerreich und salzarm undder Rübenbauer verwendet heute ausnahmsloskünstliche Düngung , um einen hohen Zuckergehalt zuerzielen , nach dem ihm seine Ernte bezahlt wird . In -
solgedessen ist auch unser heutiger Rohzucker ein Er -
zeugnis , das die Bezeichnung Rohware nicht mehrirr dem Maße wie srüher verdient , besonders dannnicht , wenn nach dem Vorschlage von Steffens der
Rohzucker in den Rohzuckerfabriken in noch bessererQualität , als veredelter Rohzucker , hergestellt wird .Er besteht aus Kristallen von chemisch reinem Zucker,die noch mit Rübenshrup überzogen sind . Je nochdem Grade des Abschleudern8 in Zentrifugen haftetden Kristallen mehr oder weniger Syrup an . In
diesem Syrup sind Salze , die der Rübe entstammen ,enthalten : sie von den Kristallen zu entfernen , ist die
Arbeit des Raffinierens . Dieses Raffinieren ver -
tenert nun bei den heute geltenden vom Bundesrat
festgesetzten Preisen den Zentner Zucker um mehrals 3 Mark . Es fragt sich nun , ob diese Verteuerung
dem Verbraucher dadurch erspart werden kann , daß
er einen wesentlichen Teil seines Zuckerbedarfs in
Ro ^ jiicker verbraucht . ^ . ,Sowohl in gesundheitlicher Beziehung wie auch in
bezug auf den Geschmack stehen dem keinerlei Beden °
ken entgegen . Das haben sehr eingehende Prusitn -
gen ergeben .die das Kaiserliche Gesundheitsamt durch
Vergleiche mit der Verwertung von Rohzucker und
Weißzncker bei Marmeladen usw . angestellt hat , die
zu dein Ergebnis führten , daß der Rohzucker den wei¬
ften Zucker ersetzen kann , sowohl was den Geichmack
als auch den Grad der Süßigkeit betrifft . Eine Ge -
fundheitsfchädlichkeit des Rohzuckers kommt nicht in
Frage - Direktor Steffens schlagt aber weiter vor .
zur Verbilligung des ZuckewerbraucoS die Ver -
drauchsabgabe von Rohzucker von 7 Mark für den
Zentner auf 6 Mark herabzusetzen und damr die
Verbrauchsabgabe für raffinierten Zucker um den -
selben Betrag , also auf 9 Mark zu erhohen . Da wohl
etwa die Hälfte des Zuckerbedarfs durch Rohzucker
gedeckt würde , erlitten die Einnahmen des Reiches
leine Einbufcc . Der Preisunterschied zwischen Rol, -
xucker und weißem Zucker würde sich dann aber auf
etwa 6 Mark für den Zentner stellen , und es Ware
damit der minderbemittelten Bevölkerung trotz des
gegenwärtigen ungewöhnlich hohen Rohzuckerpreises
sehr billiger Zucker zur Verfügung gestellt . Diese
Vorschläge , wenigstens auf einem Gebiete unserer Le-
bensmittelversorgung eine Preisermäßigung zu. er»
zielen , dürfte » in der nächsten Zeit , wo die Entschei -
dung über die Gestaltung des Verbrauchszuckerprei -
ses sallen muß , Gegenstand eingehender Erwägungen
bilden .

Das Sammeln der Brennesseln . Die Samm -
lung der Brennesseln ist in vielen Bezirken mit
gutem Erfolge durchgeführt worden , so daß das
Ergebnis bis heute auf fast zwei Millionen Kilo
trockener Stengel geschätzt wird . Trotzdem sind
noch manche schöne Bestände an Nesseln vorhanden ,
deren Aberntung auch heute noch zu ermöglichen
wäre . Leider fehlt eS vielfach noch an dem nötigen
Verständnis für die Wichtigkeit der Sache , und es
sei daher nochmals betont , daß es bei der herrschen -
den Knappheit an Gespinstmaterial von wesent -
licher Bedeutung ist , daß alle Nesselsiengel ihrer
Verwertung zugeführt werden . Nicht unerwähnt
darf bleiben , daß die zur Gewinnung dieses Ge -
svinstinaterials gegründete Nesselsaser - Verwertuiigs -
G . m . b . H . , Berlin W 66 . , Wilhelmstraße 91, kein
finanzielles Interesse an der Sammlung hat , da
sie eine gemeinnützige Gesellschaft ist und . falls
ein Gewinn erzielt wirb , diesen an die Reichskasse
abführen muß . Zwecklos ist auch der von verschie -
denen Seiten angestrebte Versuch , durch Forde -
rungen oder Handeln einen höheren Betrag wie
den amtlich festgesetzten Preis von Mk .14 .—» für
100 Kilo völlig getrockneter und entblätterter Nessel -
stengel zu erzielen , und eS ist ja auch bekanntlich aus -
schließlich nur dieser Gesellschaft der Handel mit
Brennesseln übertragen worden .

Bon den bis jetzt zur Ablieferung gelangten
Nesselstengeln war leider ein verhältnismäßig hoher
Prozentsatz durch Schimmelbildung verdorben , die
auf ungenügende Trocknung zurückzuführen ist.Für derartige Stengel liegt natürlich keine Ver -
wendnngsmöglichkeit vor , und es ist deshalb im
Interesse der Sammler selbst, auf gründliche Trock-
nung besonders zu achten . Anweisungen und Winke
hierfür sind in den Merkblättern einhalten , welchedie obengenannte Gesellschaft in jeder benötigtenZahl kostenlos zur Verfügung stellt .

Aus Baden.
Karlsruhe , 18 . Sept . Zur weiteren Erleichterungdes b a r g e l d l o s e n Z a v l u n a s v e r k e h r S habenein Girokonto bei der ReichSbank erhalten : dasHauvtsteueramt Singen a . H . bei der Reichs -

banknebenstelle Konstanz und das FinmtzamtSchwetzingen bei der ReichSbankhauptstelleMannheim ; fem er die S teuere innehniercien Bül >lbei der Reichsbankstelle daselbst . Freiburg - Stadtbei der Reichsbankstelle Frewurg , Heidelberg -Stadt bei der Reichsbanknebenstelle Heidelberg ,Karlsruh e - Stadt bei der Reichsbankstelle Karls -ruhe , Mannheim - Stadt bei der ReichShmtk -
hauptstelle Mannheim und Triberg bei derReichSbanksteile Triberg .

Pforzheim . 17. Sept . Der 73jähriae frühere Ziin -merer Joseph Brack wurde beim Spitalwald tot
aufgefunden . Der nicht mehr ganz zurechnungS -
fähige Mann hatte sich 2 Tage vorher von seinerWohnung entfernt und scheint in der kalten Nachterfroren zu sein . — Unter der Anschuldigung , das
Sparbuch eines alten . Fräuleins entwendet undIM ) M der Einlage erhoben zu haben , wurde dieFrau eines Goldarbeiters verhaftet .

St . Algen bei Heidelberg . 17. Sept . Durch Feuerwurden die landwirtschaftlichen Gebäude des Bahn -arbeiters Jakob Kaufmann zerstört . Der Schadenbeträgt über fiOOO Mark . Der Brand ist beimSchnakenvcrbrennen entstanden .
Mannheim , 17. Sept . Ein hiesiges Institut gabseinen Schülern die Anregung während der Som -merferien in den Bade - und Kurorten auf die Gold -suche zu gehen . Die Schüler kamen der Anregungnach und brachten über 1000 Mk . in Gold zusammen .
Knvvenheiin bei Rastatt . 17. Sept . Ans der Eisen -bahnstrecke zwischen hier und Rastatt ließ sich diezur Zeit bei ihrer Schwester hier weilende Krieger -witwe Frank von Nonnenweier von einem Zugeüberfahren und wurde sofort getötet . Die Frauwar seit dem Tode ihres Mannes im Felde schwer-mutig . Erst vor wenigen Wochen fand eine Schwestervon ihr den Tod im Altrhein bei Müllheim .
Kehl , 17. Sept . Der Lebensmittelschmuggel wirdnirgends in Baden so lebhaft betriehen wie in derKehler Gegend . Erst letzter Tage wurde wieder eineFrau aus Straßburg , die in ihrem Reisekorb 143 StückEier und 1 Pfund Butter hatte , die sie über den Rheinbringen wollte , angehalten . Sie wurde mit 00 Mk.bestraft und die Verkäuferin der Eier und Buttermit 50 Mk.
Freibnrg , 18. Sept . Das Ministerium des Innernhat die vom Bürgerausschuß beschlossene Lustbar -

keitssteuer genehmigt .

Herzschlag . Ein in der Glümerstraße hier
wohnhafter verheirateter Lackier aus Nicdcrurselwurde gestern früh im Eiscnbahnzug zwischenMühlbnrg und Karlsruhe von einem Herzschlag
betroffen , der den sofortigen Tod zur Folge hatte .

Schlasansall . Eine Hafnerschcsrau aus Söl -
lingen wnrde am 10. dö . Mts ., vormittags , aufdem Wochenmarkt am Marktplatz von einem
Schlaganfall betroffen und auf ärztliche Anord -
nung mit dem Krankenauto in das städt . Kran -
kenhaus überführt . >

Selbstmord . Gestern vormittag wurde in dem
neuen israelitischen Friedhof die Leiche eines ver¬
heirateten Musikers aus Kieselbronn gefunden .Der Verstorbene , der z. Zt . als Soldat bei einem
hiesigen Ersatztruppenteil steht , hatte sich mit ei -nem Revolver erschossen .

Festgenommen wurden ein Kaufmann ausBaligrod wegen eines Diebstahls von 2000 Mk . ,ein Hausbursche von hier wegen Urkundenfäl -schung und Unterschlagung und ein Bildhaueraus Renchen wegen Diebstahls .

Kari8ruh6 (Baden)
KriegeiraBe 184 Telephon 3507 .

Gegründet 1871 von Horrn Oberleutn . a . II . A. Feclit .Gründliche Vorberoitnne : für alle Examina sowie Ein¬jährige , Primareife , Abitur für alle Schulen und
i- ähorichsxamen .Seit Septembor 1914 bestanden 50 Einjlihripfe, 5 Obor-sekundanor , 15 Fähnricho , 20 Primaner , 8 Oberprimanerund 2 Abiturienten .

Halbe Jahreskurse . Aufnahme jedcr :oit .
Prospekt gratis .

KMM. die TabakslM.
e ' Km ,U tritt Kawala , das soeben von

Algarischen Truppen besetzt worden ist. in
a . -?s> ^ .° rbergrund der Ereignisse , wenn es sichuch! diesmal nicht , wie in den beiden Balkan -
umifrr !; " m

. tc. inc Eroberung aus Feiudeshand ,
et » «

^" gewissermaßen um eine friedliche Be -
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son ^ ^ ? u

wi5unbekannt , erfreut sich einer Be -
besten ' i" c

il
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° us den Markt , den es in
der fei » ?*
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" us dem Bereich Kawalas . Mit
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und lebt ^ . stamme » . G <y,z Kawala blühtdem aoL r l ^ leinen Zigarettentabak , der in
ten Drama " Gebiet zwischen den Städ -
vernrbeitet i .ls

^ ° u>ala wächst , der in Kawala
Weltteilen auäLifir i keinem Hafen nach allen
uach icniuit ™ tti lD ' lucnn auch vor allem'̂

aivala J ^ r Tabakaussuhr über
und ^ T öcm Kriege rund 20 Millionen20 000 (Jiuruifinnv rö

i
" ä.e Staöt uicht mehr alsd - m Verhältnis ?. , r ^ ^ bält man schon aus
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Gemeinwesen « , Tabakhandels für bas
betriebe gibt es » ^ Zr ° »en Zahl kleiner
wanufakti ? en m \ WmXlr öruf ' ° Tabak -
berum erfieji ? hüL • Arbeitern , woraus wie
^ völkerung in 0,on *e werktätigeött . Zu türkt ^ »« ^ ^ bakindustrie ihr Vrot sin -ber Tabakäns i.

"
Zeiten genvh die Pforte aus

i 'oneu Äiark Ibwnkr ^ ^ ^ " " ^ ° g von2Mil -
Steuerköntrolle ans ^ Umgehung

^ '?ugg <!lt wurde Do « ®? fen binausge .ltJ en Herrschast aemife
^ ^ « « ter der griechi -newife nicht be „ er geworden sein )

gegenwärtig dürste freilich infolge der Blockade
der Küste die gesamte Ausfuhr brach liegen . Denn
andere Besördcrungsmöglichkeiten gibt es so gutwie gar nicht, ' Kawala hat nämlich bis zum heu -
tigen Tage noch keine Eisenbahnverbindung .

Auch sonst sührt die Stadt ein beschaulich - stilleS ,durchaus orientalisches Leben , uird orientalisch ist
ihre ganze Physiognomie . Sie ist auf einem weitins Meer hinausragenden Felsen erbaut, ' unterdem tiefblauen Himmel des Aegäischen Meeres
nimmt sie sich mit ihren scharfen , oft bizarrenKonturen , mit ihren flachen Dächern , teils wei -
tzen, teils dunkelfarbigen Häusern und Häuschen ,mit ihren üpig blühenden Gärten wie eine sar -
benprächtige , überaus malerische Bühnenlaud -
schast auö . Schlanke Minarets , halbmondgekrönt ,weisen hoch empor in die klare und durchsichtige
Lust, ' runde Kuppeln von Moscheen und griechi -
schen Kirchen heben sich aus dem Gewirr der sla -
chen Dächer hinaus . Hilles überragt die halb ver -
salleue Zitadelle der Stadt, ' rings um den Felsenschlingt sich eine mächtige Festungsmauer , auö
großen Quadern trutzig aufgetürmt . Die Stra -
ßen von Kawala sind eng und winklig , aber sau -
ber, ' sie führen an dem Felsen treppauf , treppab ,zwischen den weihen Häuschen und verträumtenGärten hindurch , und unverfälscht webt durch die -
ses lauschig stille Gemeinwesen die geruhsameBehäbigkeit des Orients .

Die Griechen wohnen in der Neustadt von Ka -
wala , die sich, mit der Altstadt auf dem Felsendurch eine ragende Brücke verbunden , landein -
wärts strahlenförmig ausbreitet . Auch hier blü -
hen reizvolle Gärten, ' das orientalische Bild hataber hier schon einen europäisch anmutenden Ein -
schlag . Bemerkenswerte Baulichkeiten gibt eS inKawala fast gar nicht . Die alte Zitadelle stammtnoch aus byzantischer Zeit, ' Mehemed Ali vonZlegypten , der hier geboren war , hat in Kawalaeine ansehnliche Moschee und ein Seminar er -baut ) das ist aber auch alles , rvas sich an beach -tenswerten Baulichkeiten erwähnen ließe . DerHasen ist weiträumig und sicher ; von der Höhe desFelsens aus konnte man in friedlichen Zeitendenregen Schiffsverkehr zu seinen Füßen bewundern ,und in weiter Ferne sah man wie ein mächtiges

Bollwerk die grüne Insel Thasvs aus dem Meer
emporragen . Jetzt wird eS still und öde sein im
Hasen von Kawala ; denn längs der ganzen Küstekreuzt ja die blockierende Entente -Flotte , und indem grünen Paradies von Thasos haben sich breitnnd frech die Engländer eingenistet . Doch wenn
erst wieder einmal der Friede in der Welt einge -
kehrt sein wird , fo wird auch Kawala von neuem
ausleben , und der üppige Ertrag der reichen Ta -
bak - und Maisselder wird wie früher Handelund Wandel der Stadt befruchten und beleben .Die bulgarische Besetzung von Kawala wird vorallem die Viervcrbänbler daran hindern , auchdiese Stadt in ihre Gewalt zu bringen und darinmit der gleichen Rücksichtslosigkeit , wie sie es in
Saloniki getan haben , sich einzunisten .

Kleines Zesillel« .
Der allwissende englische KriegSkorrespondent .DaS Gefasel der englischen Kriegsberichterstatter ,die ihren Blättern drahtlich die größten militä -

rischen Geheimnisse mitzuteilen haben , wird vom
Stockholmer „Aftonbladet " nicht übel glossiert .Das schwedische Blatt knüpft an die Meldungdes Kriegskorrespondenten der „ Morningpost "
an , der seinem Blatte von der Front telegraphierthatte , deutsche Kriegsgefangene hätten erzählt ,Kaiser Wilhelm habe an alle deutschen Trup -
Pen eine Proklamation des Inhalts erlassen , daßes keinen neuen Winterseldzug gebe , um daran
folgende bissige Bemerkungen zu fügen : „Nichtsist so wunderbar , wie ein englischer Kriegskor -
respondent . Er weiß nicht nur alles , sondernnoch einiges mehr , und vor allem das , wovonkein anderer eine Ahnung hat . Vor allen Din -
gen weiß er natürlich alles über den Feind, ' dennvon der eigenen Heeresleitung erfährt er nichts ,und er muß doch seinem Blatt etwas berichten .Hat er einen guten Einsall , so kann es geschehen ,öaß dieser Einfall um die ganze Welt telegra -phiert und womöglich sogar für ernst genommenwird ." — Leider haben sich nur wenige Neutraledie gleiche Unabhängigkeit des Urteils bewahrt ,wie die schwedische Presse . Sonst würde sich der

englische Lügenseldzug im unbeteiligten Ausland
längst nicht seiner großen Erfolge zu erfreuenhaben .

Der elktrisch « „Schützengraben ". In der Notklammern sich die Menschen und die Völker selbstan einen Strohhalm . Einen solchen Strohhalmhat die französische Presse jetzt in dem Bericht überdie neueste Edisonsche Erfindung gefunden , die
ganz dazu angetan ist , den Krieg , wenn auch nichtganz unmöglich zu machen , so doch erheblich zuverkürzen . Allerdings mischt sich in die Freudeauch der Zweifel , ob man es hier nicht mit einer
amerikanischen Ente zu tun hat . Aber auch dieseist den Franzosen in ihrer heutigen Lage will -
kommen , wenn sie sie nur einen Augenblick überdie böse Gegenwart durch das Bild einer schone-
ren Zukunft hinwegtäuscht . Also eS handelt sichin dürren Worten nm die Entdeckung eines elek-
irischen Schützengrabens . Er soll um die Stelle ,der die Verteidigung gilt , angelegt werden und be-
steht aus außerordentlich mächtigen elektrischen Ak-
kumulaioren , die einen ununterbrochenen Stromvon außerordentlicher Hochspannung entwickeln .Vermittels eines besonderen Verfahrens , das der
geheime Punkt der Erfindung ist, wird dieserStrom auf eine bestimmte Entfernung entsendetund bildet so eine unlösliche , sich fortsetzende elek-
irische Sperre , die nnüberschreiibar ist, weil jeder ,der sich ihr nähert , den Versuch mit dem Tode be-
zahlen müßte . Diese Erfindung wird durch eineandere ergänzt , mit der Edison das Mittel gefun -den haben will , alle Flugzeuge und Luftschiffe au -
ßer Kampf zu setzen, die den Versuch wogen sollten ,über den elektrischen Graben zu fliegen und Beob -
achiungen zu machen oder Bomben zu werfen . Eshandelt sich bobei um eine Art Lustabwehrkanone ,die . in große Höhen gewaltige Entladungen schleu-dern würde , Entladungen , die sich in der Luft fä-
chergleich ausdehnen un <d die Motore der Flug -
zeuge und Luftschiffe zum Stillstand bringen ivür -den , wodurch die Flieger zur Landung gezwungenwären . Edison hat allerdings erklärt , daß er seineneuen Erfindungen erst am Ende des Kriegs be -
kannttnachen würde , und daß in jedem Fall das
Geheimnis den Verewigten Staaten vorbchaltenwerden soll.
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MHNklDcrsieigttmig.
Die Vadische Laudwirtschaftskammcr veranstaltet am

Mittwoch , den äO. Tevtembcr d . I . , vormittags 11 Uhr ,
,iii Bruchsal eine Versteigerung von ca. 30 sehr guten , teils
frischmelkenden , teils hochtragenden Milchkühen .

Zugelassen zur Versteigerung werden nur Landwirte , die
eine burgermeisteramtliche Bescheinigung vorlegen darüber ,
da » sie zur Ausrechterhaltung ihres landwirtschaftlichen Be¬
triebes Kühe benötigen .

SM !. Nahrungsmiltelaml .
Verkauf von frische »? Seefische » in der Sofien-

straße 96/98 am Dienstag vorm . von 8 Uhr ab .

Hirschstraszc 15 schöne , ge -
räumige 4 Zimmerwohnung
im 3 . Stock , mit reicht . Zu -
behllr sof . od . später zu ver -
mieten . Näh . 2 . Stock .

Noonstratze ÄÄ

ist im 2. <5t . ver sofort oder
später eine 4 Z .- Wohnung m .
Bad , 2 Mansarden u . 2 Kel¬
lern 2C. zu vermieten . Näh .
daselbst im 1 . Stock oder bei
Arch. Walther , Brauerstr . 29.

MWNM Der StÄ ! Snisime
m SO «

für Frauen und Mäd ,̂«n ans Karlsruhe. Verpflegungs¬
satz 2 .50 Mk . für den Tag . Nähere Auskunft und An-

Meldung bei der

Mm Des ffäüLMenMes Sirtsn* .

m , lV.
Die Bücherei ist wieder geöffnet .

Ausleihungen finden statt jeweils Dienstags , abends

von 8 bis Sl |2 Uhr , im Vereinslokal , Zirkel 19a .

AnenlgelMche UWWSWSe Ä „
Dienstag 6— 8 Uhr abends , Freitag K— 7 Uhr

?ä Kai «.
'Maafi WUlWi.

» BfaBitam gÄasWStf -

» » « araii

Kricgftraizc 91,
1 Treppe hoch , ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern mit BadezlM -
mer u . sonst, reicht Zubehör
auf sofort oder später zu ver -
mieten Nä heres parterre

Karlstr . 16
" ijfcit). d . Haupi -

post >. vollst , neuherg . herrsch .
Hochpart .- Wohng ., 6 Z ., Bad ,
Zubeh . . Gas u . Elektr .. sogl-
od spät zu verm .

« teinstr . 29, Vorderhaus ,
vis - a- vis dem Lidellplatz , sch .
Wohnung , bcsth. ans G Zim¬
mern mit Alkov.. Küche. Kel-
ler . Mansarde . 2 Eingän¬
gen sof. od . später zu verm ^
Seitenbau , 2. Stock, 3 Zim -
mer . Küche u . Mansarde per
1 Okt . an ruhige Leute zu
vermieten

WIK MW«
von 6 schönen Zimmer «
und reichlichem Zubehör ,

ferner :

Zli - iZImmmWiilM
hat zu vermieten :

K. Gössel, Kriegstraße 97.
Telephon Nr . 68.

Amalienstr . 71 (am Kaiser -
platz » ist im 3. Stock schöne
bZimmerwohnung nebst samt -
lichem Zubehör per 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres
Leopoldstraße 1, parterre .
Telephon 28 .

Krenzstr . 29, vis -a -vis d.
Palaisg .. 4 . St .. 5 Zimmer
mit Badeeinrichtg . . sch . . hell .
Küche und Mansarde per so-
fort oder später zu vermiet .

MüWiiMe 29
ist im 4. Stock eine mod .
Wohnung , bestehend aus
ö groß . Zimmern , 2 Bal¬
kons , Badezimmer , Man¬
sarde , Gas u . Elektrisch ,
Zentral -Warmwasserhei -
zung zc ., aus sofort oder
Ipäter zu vermieten . Nä -
heres bei Jos . Mcek .

NoMtra ^ e 18 . 3 . Stock , ist
eine sehr schöne 5 Zimmer *
wobnung m . eingerich t - Bad ,
Nians . u . Kammer , Loggia u .
Balkon , elektr . Licht und Gas
sowie Gartenanteil , neu her -
gerichtet , auf sof . od . «väterzu
vermieten . Näheres daselbst
parterre . Tel . 1707 .

5 imo uimmcmMsg
sowie 2 leere Zimmer in der
Leovoldstraste . ferner 4Zim¬
mer , Bad und Ballon sind
Schillerstrake 48 zu vermiet .
Näheres daselbst .

Wegen Wegzug
aus sofort oder später
5 Zimmer - Wobnung , I
mit großem Zubehör zu :
vermieten : Waldhorn -
straße 21, 3. Stock.

Bachstr . 32. 2. St ..
ist eine schöne 4 Zimmerw . m.
Bad . Küche, Speise ! . . Maus .,
Anteil an Maschk. u . Trocken-
speich .. elektr , Treppenbel .. a .
sof . od . spät , zu vcrm . Näh .
bei Gelb das . ob. bei L. KavV-
ler . Luisenstr . 62. 2. Stock.

Sosiemtraike <3 ; Ecke ^ ei -
singstraüe , ist im 2. Stock eine
Wohnuim von 4 groben Zim »
mern ( Balkon , Bad , elektr .
Licht ), Küche , Keller und
Mansarden au ? l . Okt . 191 «
zu verm . Elektr . Trevven -
beleuchlung . Stäb , im Laden
oder 4 . Sto « .

4 ZKiliiem« « .
Ecke Garten » und Fröbelstr .,
der Neuzeit entspr ., per 1 .
Oktober zu vermieten . Näh .
1 . Stock , links .

An eine ruhige , kl . Fam .
ist eine

schöne 4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör a . 1 . Ok-
tober 1916 zu vermiet . Näh .
Redtenbacherstr . 21 . 2. St .

X'IMeiitrafje 35,1 . St ., Wohn ,
von 3 schön. Zimmern , worunt .
geräum . Alkov, Küche, Keller u .
«Speicher per 1. Oktober zu ver -
mieten . Näheres 2. Stock .

9 iv
ist schöne 3 Zimmer¬
wohnung mit großem
Balkon auf sofort od.
später zu vermieten .

! Näheres 1 . Stock.

urlacher Allee
ist eine sehr schöne Mansar -
denwohnung von 3 Zimmern
samt Zubehör per sofort oder
auf 1 . Oktober zu vermieten .
Näh . Degenseldstr . 1, Eckladen .

Klauprechtstraße 13, 3. Stock,
ger . 3—4 Zimmerwohnung mit
Bad , Balkon , Veranda und
Zubeh . über die Kriegsdauer
sofort oder spät , zu vermieten .
Näheres im 1. Stock .

Kornblumenstraße 8 , pari .,
ist eine mod . 3 Zimmerwoh -
nung mit Balkon , Waschküche
und Gartenanteil auf 1. Okt .
zu vermieten . Näheres im
1. Stock bei Rausch .
3 Zimmerwohng.,
parterre , mit elektr . Licht und
allem Zubehör , auch sür Büro
geeignet , sofort zu vermieten :
Karlstraße 22 . Näheres im
Kontor .

Ettlinaerstraüe 17 , Seiten¬
bau , 4. Stock, 2 Zimmer und
Küche an ruhige 1 bis 2 Leute
sofort zu vermieten . Näheres
daselbst , parterre .

asancnstrafte 35 ist eine
(chonc 2 Zimmerwohnung im
3. Stock zu vermieten . Näh .
bei Hurst , Liebensteinstraße 2
2. Stock .

Karlstrafte 25 , 2. Stock,
schöne ü und 3 Zimmerwoh¬
nungen auf 1. Oktober billig
zu vermieten . Zu erfragen
im Metzgcrladen

Werderstrasze 73
ist im 3. Stock eine schöne
2 Zimmerwohnung per sofort
oder 1 . Oktober billig zu ver -
mieten . Näheres Rüppurrer -
straße 36 im Möbelladen .

Ä)orkstras;e 25
ist im 2. Stock eine schöne
2 Zimmerwohnung auf 1. Ok¬
tober oder später zu vermiet .
Näh . zu erfragen bei Schäfer ,
Sofienstraße 160.

Schöne 2 ZimmeNvoünun «
auf l . Okt . vd . spät , zu verm .
Zu ersr . Uh la ndstr . 20 III .

Schöne 2 Zimnicrwolmimg,
Küche , Keller und Gas auf
1 . Oktober zu vermieten . Nä -
h eres Hirschstraße 75,3 . Stock .

Adlcrstrasze 35,1 . St ., ist eine
Wohn , von 1 großen Zim .,
schönem Alkov, Küche, Keller
und Speicher per 1. Okt . zu
vcrm . Zu ersr . im 2. Stock.

Laden .
Karlstr . 27 ist ein gr . Laden

m . 2 Schaufenstern , mod . her -
gerichtet , sof. od . spät , zu ver -
mieten . Näh . i Möbelladen .

« IM « 4
Laden mit 2 Zimmern , Küche
und Keller auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres 2. St . 1

KßW Äm
(ca . 85 qm )

mit 2 Schaufeilstern
gegenüber dem

neuen Hnuptbahnhof
im Reichshof

(bisher Pfannkuch & Co . )
auf 1 . Januar 1917 zu
vermieten . Näheres Bau -
geschüft Stober , Nuv -
purrerstr . 13 Tel . 87 oder
Bebncke & Zsrliacbe , Klau -
vrechtstraße 9 Tel . 181S .

Jüngeres Mein
mit Büropraxis , in Stenographie und
Maschinenschreiben bewandert , sofort

gesucht in dauernde Stellung . Vor¬

stellung Sonntag erwünscht .

Hans Map . Hessel

Kaiser -Allee 79.

Dfltnenldtneiöe! geMl.
Erstklassiger Damenschneid ,

wird sofort bei hohem Lohn
für dauernde Stellung gesucht
Vorzustellen bei

Geschwister Tranb ,
zebelstraße 23 , 3 . Stock .

Fräulein ,
in Stenographie u . Maschinen -
schreiben bewandert , für leichte p
Büroarbeiten sofort gesucht .

O . Landauer
Kaiserstraße 183 .

Aus den alt . Pelzen werd .
mod . Pelze u . Müsse gearbeit . ,
sow . Revarat . tadelt , u . billig
Douglasitt . 8 , v . , b . Knmvs .

iläraici ^
Zentralheizungen .

Noch einige Zcntralhei -
zungen in d . Weststadt werden
diesen Winter von militär -
freiem Mann in gewissenhafte
und pünktliche Bedienung ge -
nommen . Äilliard . Schir -
m erstraße 3 , Gartenhaus .

^ SLuhlslechSerei
<?r . <5rnst . Ainalienstraße 24 .

Verkäufe
Bett , eins . Schrank , Kinder -

liegwagen werden billig abge -
geben . H. Sonntag , Kommis -
sionsgeschäft , Lessingstraße 17.

1 emaill . Salon -Fütlosen ,
sehr gut heizend , preiswert zu
verkaufen : Kriegstraße 73 III .

BaOemnetT BaMfen
und Badeeinrichlungsgegen -
stände , gr . Auswahl , billigste
Preise : Adlerstratze 44.

Ein großes , unmöbliertes
Zimmer ist zu vermieten . Nä -
heres Hirschstr . 18 , 2. Stock.

Akademiestraße 22 ist ein
schönes , unmöbl . Zimmer mit
Koch - u . Leuchtg . auf 1 . Okt . zu
verm . Näh , im Querb . 2. St .

Kreuzstr . 10, l treppe hoch ,
erh . solide Arbeiter sogl . Kost
und Wohnung zu bill . Preis ;
auch werd . n . Teilnehm . f. den
Mittag - u .Abendtischanaeiiom .

Gut möbliert . Zimmer mit
Balkon u . Borgarten sofort zu
vermieten : Kriegstr . 100, Ecke
Hirschstraß e.

Schönes
unmöbl . Zimmer
mit elektr . Licht , Warrnwass . -
Heizung , Balkon u . bes . Eing .
zu vermiet . Auch als Kontor
sehr geeignet . Zu erfragen
Kaiserstrabe 241 IV .

Zu vermieten
sehr schönes , unmöbliertes
Zimmer im Zentrum der
Stadt . Elektr . Licht , Warm -
Wasserheizung , Balkon , besond .
Eingang , Nähe des Waldes .
Sehr geeignet auch sür allein -
stehende , beruflich tätige Dame
oder als Büro . Zu erfragen
Kaiserstraße 241 IV .

Ettlingen .
In Villa bei Bismarcksäule ,

ausschl . sommerl . gelegen , ist
hübsch möbl . Wohn - u . Schlafz .
mit Bad u . Gartenant . sofort
zu verm . Näh . Villa Schuler ,
Ettlingen i . B .

Offßne Stellen
Putz.

Perfekte Zuarbeiten « , die
nur in feinem Genre gear¬
beitet hat , sofort gesucht .

Elly Hebenstreik ,
Hoflieferantin , Kaiserstr .1931 .

MkIWMM -GeW.
Wegen Verheiratung des

langjährigen Mädckens suche
auf 1. Oktbr . in sehr kleinen
Haushalt tüchtiges Zimmer -
mädcherl , das gut nähen und
bügeln kann u . gut empfohlen
wird . Nachfragen von 1) bis 11
und 3 bis 5 Uhr . Frau Kom -
mekzienrat Herrmann , Fried -
richsplatz U, zwei Treppen .

Mä 'ädchen für alles sof. ges.
Melden v . Mittw . ab . Oberstlt .
Schmitt , Parkstraß e 211 .

Gesucht wird ein sleißlges

Mädchen
für häusliche Arbeiten .

Kock . Waldstraße 67 .
Ein sleikiges , tüchtige »

Mädchen
findet sofort autbezahlte Stelle .
Näheres bei Korwan , Post -
straße 12 II , b . Hauptbahnhof .

Für ein älteres Ehepaar
auf 1 . Oktober tüchtiges

Mädchen
gesucht. Vorzustellen mit
Zeugnissen von 1— i Uhr bei
Hertmann . Vorbolzstr . 3-8 , II .

Ehrliches Mädchen
mit guten Zeugnissen , das
selbständig kochen kann und
die Hausarbeit übernimmt ,
kann bei hohem Lohn per so-
fort oder I . Oktober eintreten .
O . Kirschke , Kriegstraße 70 ,
4 . Stock , vorzustellen .

Gesucht für sof. eine allein -
stehende Frau f . 3 Kinder z .
Pflegen in . d . Unterstützungs¬
geld . Adresse : Wagner . Land -
Iturmmann , E .-L .-Bat . 11(1,
Rekruten - Devot R a st a t t .

Wäscherin
sucht sofort für dauernde Be -
schäftigung .

Färberei D . Lasch .
Sofienstraße 26 .

Schneiderin gesucht,
i : Jahraus , Kriegstr . 82,

Hinterh aus . 2 . Stock.
jüngeres Mädchen oder un -

abhängige Frau für 2 Stun -
den nachmittags wird -gesucht ,

justellen vorm . v. 8—! U Uhr
achm. v . 2 . Uhr an .
R . Bär , Gerwigstr . 38.

Hausierer
und Wiederverkäufer für
prima Artikel bei hohem Ver -
dienst gesucht . Zu erfragen
bei Berger , Waldstr . t>4 I .

2 Küfer
für Weinketterei und Breu -
nerei dauernd gesucht .

Max Homburger , Hofl.
Karlsru he .

SkgMkN ges«A
Wir suchen für sofort einen

tüchtigen Kranführer oder
Schlosser zur Bedienung un -
serer elektrischen Verlade -
brücke.

Stachelhaus & Buchloh,
Karlsruhe ( Nheinhafeni ,

Nordbecken.
Stelle sür

ADIM -MW
auch für Dame zum 1. Oktober
offen in der

Berthold -Apotheke
Nintheimerstraße 1 .

Hilfsarbeiter ,
junge , fleißige , können sosort
eintreten .

Färberei D . Lasch ,
Sosicnstraße 26 .

Hansbnrsche
gesucht : Gebrüder Wißler ,
Kaiserstraße 237 .

Kinderlieg - u . Sitzwag . (Marke
Brennabor ) 18 ^ , kl. eis. Herd
12M , Badezuber v . Holz Mi -50,
Waschständ .F !2.Näh .i .Tngblatt

Schwarz -wciß tarierte « Ko-
stüm u . prakt . Umstandskleid
z . verk . : Durlach . Allee 57 III .

Gute -'/. - Geige
sehr billig abzugeben : Schiller -
strafe 37, 4. Stock .

E,n gut erhaltener , schwerer

Pritschenwagen
ist zu verlausen . Näheres im
Tagblattbüro .

1 klein . Krautstander , 2 klein .
Fäßchen (1liu .23,7Ltr „ 1 ?chmied-
eiserner Gasherd (2Löcher und
Bügelrost ) : Hebelstraße 1 . 3. St .

Tapeten !
verkaufe , so lange Vorrat , zu
den alten Preisen ohne Auf -
schlag, Tapezierarbeiten mit
und ohne Tavetenlieserung ,
sowie das Tünchen von Küchen
u . Plafonds besorgt zu billigst .
PreisenPallmer , Luisenst . 8^ 1.
Daselbst ist ein zweir . Federn -
wagen u . eine Gehrungschneid -
Maschine billig zu verkaufen .

Häsin mit 5 Jungen
zu verlausen : Beiertheim,
Cäciliastraße 16 .

Schränke
Chaiselongue

Vertikos , Büffets
Ausziehitslie, Betten

Matratzen
gut und billig

H. Karrer
PhilippstraRe

19 .
WüA?? !

Dienstag , auf dem Ätarkt -
platz , sind schöne

Aepfel
Körbchen von 30 Pfund

zu billig . Preisen zu haben bei
Frau Brodhag .

Die den Weg bereiten.
Ein Zeitroman von A n n y W o t h e.

Amerlkantsc ie Copyright 1916 by Anny Wothe -Mahn , Leipzig .

(49 ) (Räch druck verboten .)

„Ich danke dir, mein Kind, danke dir für dieses
Wort , aber mein Weg ist ein anderer. Ich gehöre
nicht mehr mir selbst, nachdem ich einst anderen so
bitteres Leid zugesügt . — Ich gehe eine weite
Straße , aber sie ist nicht mehr einsam und unweg-

sam , seitdem du zu mir kamst, und auch das Herz
Peters sich mir damals zuneigte, als meine Hand ihn
in das unbekannte Land geleiten durfte, wohin uns
alle und auch mich wohl bald unser Lebensschicksal
trägt .

"
„ Mutter, Mutter, du darfst nicht sterben . Jetzt

nicht, wo dir die Herzen deiner Kinder so warm
entgegenschlagen .

"

„ Ich will auch gar nicht sterben, " gab Schwester
Heilwig zurück und auf den Brief deutend , der auf
dem Schreibtisch lag, setzte sie hinzu :

„In diesen Zeilen habe ich meine Beichte für
euch , meine Kinder, niedergelegt. Nimm den Brief .
Und wenn ich tot bin, fs magst du und deine Ge-

fchwistcr ihn lesen .
"

Zögernd nahm Tordes das Schreiben und wog es
einige Älugenblicke in ihrer Hand . Dann aber riß sie
mit einem Ruck den Brief mitten entzwei und warf
ihn ins Feuer .

„Berzeihe, Mutter/ sagte sie tief aufatmend. „Wir
brauchen deine Beichte nicht ! Wir glauben an dich,
und wir lieben dich ! Wo gäbe es eine Macht in der
Welt, die das trennen könnte, was unwiderstehlich
das Herz zum Herzen zieht ? Die Mutter, die uns
geboren , die soll uns heilig sein . Wir, ihre Kinder,
können und wollen niemals ihr Richter werden. Nicht
fragen und forschen wollen wir — nur dich lieben."

Fest hielt Heilwig ihr Kind an ihrem Herzen.

„ Mein Gott und Herr, " betete sie ganz laut.
„Nun hast du mir meinen Weg doch noch so über-
reich gesegnet , fast an meines Lebens Ende . Nn»
kann ich still wieder durch das Dunkel schreiten.

"

„Nein, Mutter, auch du mußt zum Licht. Du mit
deinem reichen , großen Herzen , du verdienst es vor
uns allen.

"
Da lächelte Schwester Heilwig so eigen und noch

lange, nachdem Tordes gegangen, lag dieses Lächeln
auf ihrem Anilitz . Als sie sich später über den ruhig
schlafenden Klaus beugte und ihn sanft auf die
Stirn küßte, war ihre ganze Seele ein einziges Gebet.

Schreiend nnd lachend wiegen sich weiße Möwen
auf den schäumigen Kämmen der Wogen, die mit dem
dämmernden Strand zusammenfließen an dem klaren
Märztage , der nun zu Rüste geht.

Oda Dahlgren sieht durch das Fenster der großen
Stube bei Kapitän Lorensen gedankenvoll auf die fried -
lich atmende See und dabei wiegt sie Uwe Lorensens
Kind auf ihrem Schöße. Tode und ihre Mutter sind
im Hause beschäftigt und Ver Kapitän ist in die Ge-
meinderatssitzung gegangen .

Der kleine Lars mit blauen Augen und blondem
Haar, ein echter Friesenjunge, lacht seine junge Pfle-
gerin aus großen Augen an, und Oda singt ihm alle
die hübschen Lieder, die sie noch aus Kindertagen weiß .

Sie ist ja so sroh heute, wie seit langem nicht . Klaus
geht es so viel besser und wenn der Stabsarzt noch immer
besorgt ist, weil das Fieber noch ab und zu wieder-
kehrt, so war ihr doch heute das Herz so besonders leicht.

Am Morgen hatte sie nämlich Hennecke Fröding ,
der ihr in letzter Zeit immer mit einem so abweisenden
Gesicht auswich , im Lazarettgarten getroffen , wo sie
Liebesgaben an die Verwundeten verteilte.

Ganz gegen seine sonstige Gewohnheit war er ihr mit
strahlendem Gesicht entgegen gekommen, und als sie ihn
daraufhin etwas beargwöhnte, hatte er zu ihr gelacht :

„Ja , Sie wundern sich über mich, Oda Dahlgren .
Ich wundere mich nämlich selber , was man zuweilen
für ein alter Esel sein kann. Gucken Sie mich nur
recht an, mich dummen Kerl, der heute etwas ganz
wunderbar Schönes erfahren hat. Können Sie raten ?"

Stumm hatte sie den Kopf geschüttelt.
„Er hat am Ende eine Braut," war es ihr durch

den Sinn gefahren.
„Na, denn nicht, " hatte er glücklich lachend zurück-

gegeben, „heute gegen Abend bei Kapitän Lorensen, da
können Sic es erfahren. Gucken Sie sich doch mal
nach dem Jungen um .

"
Und da saß sie nun schon länger als eine Stunde

in der Stube, spielte mit dem Jungen und sang ihm
ihre schönsten Lieder, aber Hennecke Fröding kam nicht,
und all der Glanz des Tages , der Oda vorhin erfüllt,
begann langsam zu verbleichen .

Das königliche Meer in seinem Silberwogentanz
würde nun bald in Nacht sinken und sie harrte noch
immer und wiegte das Kind, und Hennecke kam nicht.
Ein leises Beben war jetzt in ihrer Stimme , als sie,
das Kind auf ihrem Schöße, durch die Stube sang :

„Einsam ein Käuzelein unkelt im Wald,
Heidemann suchst du dein Söhnelein bald . . . ?
Fern überm Rheine ein Sternlein fällt,
Dumpf dunkle Donner durchzittern die Welt,
Weigele, wiegele , heiha , hoho ,
HeidechS im Sande und Mäufel im Stroh.

"

„Der Junge schläft bombenfest , Oda Dahlgren, " ließ
sich plötzlich der Stabsarzt in einem so übermütigen
Ton vernehmen, daß Oda vor Schreck beinahe den
Jungen hätte fallen lassen , als sie Hennecke mit einem -
mal vor sich sah .

„Legen sie den jungen Herrn nur schleunigst in die
Wiege, Oda Dahlgren , und kommen Sie mit mir an
den Strand , ich will Ihnen etwas Schönes zeigen .

"

Ganz mechanisch tat Oda nach Henneckes Weisung
Er lachte vergnügt in sich hinein und stülpte ohne

weiteres Oda ihren dunkelblauen Regenhnt, der auf
dem Stuhl lag . auf das blonde Haupt. Dann schob
er sie aus der Tür.

„Mutter Lorensen, " rief er in die Küche, „wir gehen
jetzt.

"

Und schon stand er mit Oda vor der Haustür.
„Aber erlauben Sie mal," widersetzte sich Oda , „ ich

hätte doch FrauTöde wenigstensLebewohli
'
agen müssen .

"

„Das können sie ja alles morgen besorgen , Oda,
heute haben ioir dazu keine Zeit.

"

Oda sah den Stabsarzt mißtrauisch von der Seite
an. Hatte ihn der Krieg und der Pulverdampf vielleicht
auch irre gemacht ? So was sollte vorkommen — siehatte
es schon wiederholt gehört.

Der Stabsarzt aber schob ohne weiteres seinen Arm
in den Odas und hielt ihn fest, als er ihn: entschlüpfen
wollte . Und während er mit großen Schritten den
weißen Dünen zustrebte , sagte er :

„ Ein reizendesLied ist das, vom „Mäufel im Strohe-

Wissen Sie, damals , in Mutter Lorensens Hütte , da

haben Sie es auch gesungen . Ich kann es schon bald

auswendig , und wenn wir sechs Jungen haben, dann
können Sie es ihnen auch singen .

"

„Sie sind wohl verrückt, " kam es entrüstet aus
Odas Mund , und sehr energisch befreite sie ihren Arm
aus dem des Doktors . Der aber nahm ohne Umstände ihr

süßes Gesichtchen zwischen seine beiden Hände und küßte

sie herzhaft auf den roten Mund .
„Das ist die Verlobung, süße Kleine," sagte er.

„ Ist das recht , deinem Hennecke so schweren Kummer

zu machen . Wußtest du nicht, daß ich dich liebe,
liebtes?" f

Oda nickte glückselig unter seinen Küssen zu ihm aus,

dann aber wischte sie sich kräftig über den Mund .

„Du, das kitzelt,
" sagte sie, auf seinen Bart tippen ^

„daran muß ich mich erst gewöhnen , aber dämlich wa

es doch von dir, daß du nicht gewußt hast , wie ue

ich dich habe.
" (Fortsetzung folgt.)
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